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Liebe Leserin. 
lieber Leser! 
 
Vor 50 Jahren haben sich in Heiligkreuz, Rittenweier und 
Rippenweier Menschen zusammen gefunden, um anderen in Notlagen 
zu helfen und um Brandgefahren zu begegnen. 
 
Sie haben ich damals in der Freiwilligen Feuerwehr Rippenweier 
unter dem Motto „ Gott zur Ehr’ dem Nächsten zur Wehr“ 
organisiert. Sie haben sich Wissen und Können angeeignet, erweitert 
und weiter gegeben bis zum heutigen Tag. Dies war wichtig für 
unsere Gemeinde und hat sich als richtig erwiesen. 
 
Und heute nun stehen wir, die Freiwillige Feuerwehr Weinheim Abt. 
Rippenweier als Nachfolger davor, auf 50 Jahre Feuerwehrarbeit 
zurückblicken zu können. Dies soll in einem Jubiläumsfest gewürdigt 
werden. 
 
Mithin halten Sie die Festschrift zu diesem Jubiläum in Händen, 
deren Inhalt wir in vielen zeitaufwendigen Sichtungen und 
Vorbereitungen zusammen getragen haben. Wir hoffen, dass sie 
informativ, aufschlussreich und gut verständlich bei Ihnen ankommt. 
Sie wäre aber nicht möglich gewesen, ohne die zahlreichen großen 
und kleinen Spenden von Freunden und Gönnern der Wehr und vor 
allem den Geschäftsleuten der näheren und weiteren Umgebung 
Rippenweier’s. 
 
Wir bitten, die im hinteren Teil der Festschrift aufgelisteten Firmen 
bei Bedarf zu berücksichtigen und in Anspruch zu nehmen. 
 
Auf die sonst übliche Ausgabe einer Ehrengabe verzichten wir und 
unterstützen statt dessen den Kindergarten „Rasselbande“ unserer 
Gemeinde mit einer Spende. 
 
Das Festschriftteam 
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Die Freiwillige Feuerwehr Weinheim Abt. Rippenweier 
dankt an dieser Stelle  
 

 allen Firmen, Geschäftsleuten, Gönnern und Freunden die 
durch Spenden die Feuerwehr Weinheim Abt. Rippenweier 
unterstützt haben 

 allen, die Bilder zur Gestaltung der Festschrift zur Verfügung 
stellten 

 der Gemeinde- und Stadtverwaltung 
 allen für Gespräche und Hinweise 
 den Übermittlern von Grußworten 
 allen örtlichen Vereinen für die tatkräftige Unterstützung 
 allen Mitwirkenden bei der Gestaltung der Festtage 
 den Geistlichen für die Mitgestaltung der Totenehrung 
 allen Ehrengästen 
 allen Gastwehren 
 allen Festgästen 
 allen Wehrangehörigen und Helfern, die uns unterstützt haben 

und bei deren Partner für ihr Verständnis 
 den Mitarbeitern des DruckhausDiesbach  

 
Sie alle haben bei der Gestaltung und damit zum 
Gelingen unseres Jubiläums und dieser Festschrift 
beigetragen. 
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dem Nächsten zur Wehr“ 

 

„Gott zur Ehr’ 
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Grußwort des Oberbürgermeisters zum 
50-jährigen Jubiläum der Freiwilligen 
Feuerwehr Weinheim Abteilung 
Rippenweier 
 
 
 
 
 
Die Freiwillige Feuerwehr Weinheim Abt. Rippenweier feiert in 
diesen Tagen ihr 50-jähriges Bestehen. 50 Jahre Freiwillige 
Feuerwehr sind aber mehr als nur ein zahlenmäßiges Jubiläum, denn 
das heißt vor allem ein halbes Jahrhundert Dienst zum Wohl und 
Schutz der Allgemeinheit. 
 
Nicht alle Bürgerinnen und Bürger wissen welche Anforderungen mit 
diesem Dienst verknüpft sind. Zu jeder Zeit, Tag und Nacht, werktags 
und feiertags ist die Freiwillige Feuerwehr bereit, helfend 
einzugreifen. Männer und Frauen opfern viele  Stunden ihrer Freizeit 
zur Ausbildung und Übung, um im Ernstfall Leben retten zu können. 
Leben, Hab und Gut zu schützen, auch unter Einsatz der eigenen 
Gesundheit oder gar des eigenen Lebens, ist in einer Zeit, in der 
Ichbezogenheit und Anspruchsdenken zu dominieren scheinen, nicht 
hoch genug zu schätzen. Dieser vorbildliche Bürgersinn verdient 
unseren Dank und höchste Anerkennung. 
 
Die Feuerwehr verfügt heute über moderne technische Einrichtungen. 
Zu den traditionellen Aufgaben im Brandschutz sind noch Einsätze in 
den Bereichen Umwelt- und Katastrophenschutz hinzugekommen. 
Diese vielfältigen Aufgaben erfordern eine ständige Ausbildung und 
Weiterbildung. Die Freiwillige Feuerwehr Weinheim Abt. 
Rippenweier wurde dieser Forderung stets gerecht. 
 
Der bedingungslose Einsatz zum Wohl der Allgemeinheit schweißt 
zusammen. So gibt es heute noch zahlreiche hochbetagte 
Gründungsmitglieder, die sich regelmäßig treffen und die Arbeit der 
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Wehr nach Kräften unterstützen. Genauso wie der Förderverein der 
Feuerwehr Rippenweier, der mit Geld- und Sachspenden hilft, wo er 
kann. 

Ich beglückwünsche die Freiwillige Feuerwehr Weinheim Abt. 
Rippenweier auch im Namen des Gemeinderates und der 
Bürgerschaft zu Ihrem Jubiläum und verbinde damit den besonderen 
Dank für die Bereitschaft, sich selbstlos für das Wohl der 
Allgemeinheit einzusetzen. Ich hoffe, dass sich auch in der Zukunft 
stets genügend Menschen finden, die bereit sind, diese 
verantwortungsvolle ehrenamtliche Arbeit zu übernehmen. 
 
 
Heiner Bernhard 
Oberbürgermeister 
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50 Jahre Freiwillige Feuerwehr und 
25 Jahre Jugendfeuerwehr Weinheim Abt. 
Rippenweier. 
 
 
 
 
 
 
Dieses Jubiläum nehme ich zum Anlass, den Männern zu danken, die 
vor 50 Jahren die Pflichtfeuerwehr in eine Freiwillige Feuerwehr 
umgewandelt haben. 
 
Ganz besondere Anerkennung gilt all denen, die seitdem durch ihre 
verantwortungsbewusste und uneigennützige Arbeit das Hab und Gut 
ihres Nächsten schützen. Dafür, dass sie ihre Freizeit opfern und ganz 
bewusst Risiken eingehen, um uns vor kleinen Schäden und großen 
Feuerkatastrophen zu bewahren. Diese ehrenamtliche Einsatz-
bereitschaft rund um die Uhr kann nicht hoch genug geschätzt 
werden. 
 
Nicht nur deshalb nimmt die Feuerwehr neben unseren örtlichen 
Vereinen ihren besonderen Platz ein. 
 
Mit der Gründung der Jugendfeuerwehr wurde ein wichtiges 
Fundament für das Fortbestehen unserer Wehr geschaffen. Das 
engagierte Wirken der Ausbilderinnen und Ausbilder bestätigt sich in 
der großen Anzahl der Jugendfeuerwehr-Mitglieder. Denn sie sind die 
Aktiven von morgen. 
 
In der heutigen Zeit ist der Feuerwehrdienst vielseitiger und 
gefahrvoller geworden. Es bedarf schon einer soliden Ausbildung und 
guten Kameradschaft, die Aufgabe des Brandschutzes „ retten – 
löschen – schützen – bergen“ meistern zu können. 
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Ich heiße Sie, auch im Namen des Ortschaftsrates mit der 
Verwaltung, herzlich willkommen und wünsche der Wehr und allen 
Gästen aus Nah und Fern harmonische und frohe Festtage. 
 
 
Karl Schmitt 
Ortsvorsteher und Ehrenkommandant 
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Sehr geehrte Angehörige der Feuerwehr in 
Rippenweier! 
Sehr verehrte Bürgerinnen und Bürger der 
Stadt Weinheim-Rippenweier! 
Werte Festgäste! 
 
 
 
 
In diesen Tagen begeht die Feuerwehr Rippenweier den 50. Jahrestag 
ihrer Gründung. Solche Anlässe bieten die Gelegenheit, Rückblick 
und Ausblick zu halten. 
 
Vor 50 Jahren haben sich Männer der damaligen Gemeinde 
Rippenweier zusammengefunden, um einen geordneten Lösch- und 
Rettungsdienst für den Brandfall aufzustellen. Diesen gilt der 
besondere Dank, daß sie sich für dieses freiwillige 
Hilfeleistungssystem entschlossen haben. Allerdings gilt damals wie 
heute der Grundsatz, daß nur der Beitritt freiwillig ist, alles andere ist 
Pflicht. 
 
Die Feuerwehr für den ausschließlichen Brandeinsatz von damals ist 
mit der heutigen Feuerwehr nicht mehr vergleichbar. Vielleicht ist es 
nur noch der Name von damals. 
 
In der Gründerzeit noch eine reine Männerdomäne, ist die Feuerwehr 
heute eine Einrichtung, in der immer mehr Frauen sehr erfolgreich 
mitwirken. 
 
Das Aufgabengebiet hat sich grundlegend gewandelt, Brandeinsätze 
sind eher in der Minderheit. Technische Hilfeleistungen in allen 
Bereichen des Lebens machen heute die größte Zahl der Tätigkeiten 
aus. 
Hinzu kommen noch Feuersicherheitswachen bei verschiedensten 
Veranstaltungen, bei denen ausgebildete Angehörige der Feuerwehr 
Schadensfälle in der Entstehung verhindern oder zumindest 
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entgegenwirken. Auch Unterweisungen in der Handhabung von 
Feuerlöschern und Verhalten bei Schadensfällen in Kindergärten und 
Schulen gehören heute zum Repertoir einer gut funktionierenden 
Feuerwehr. 
 
Eine Zäsur in der Geschichte der Feuerwehr war letztendlich auch die 
Gemeindereform im Jahre 1972. Die Gemeinde Rippenweier wurde 
in die Stadt Weinheim eingefügt. Hieraus resultiert, dass die 
Feuerwehr der Stadt Weinheim aus den Abteilungen in allen 
Stadtteilen besteht. Mittlerweile ist in vielen Bereichen die Skepsis 
von damals einer vertrauensvollen Zusammenarbeit gewichen. Dies 
ist bei gemeinsamen Einsätzen besonders zu spüren. 
 
Einen beachtlichen Stellenwert nehmen aber auch unsere 
Jugendfeuerwehren ein. Nicht in erster Linie das Heranführen von 
Nachwuchskräften für die Feuerwehr, sondern der jugendpolitische 
Stellenwert der Jugendarbeit gilt unsere besondere Beachtung. Auch 
auf diesem Sektor wird seit Jahren in Rippenweier eine beachtliche 
Arbeit geleistet. 
 
An dieser Stelle darf nicht vergessen werden, daß die Angehörige der 
Altersmannschaft direkt vor uns die Arbeit geleistet haben. Auch 
diesem Personenkreis gilt unser besonderer Dank und Anerkennung. 
Sie haben aus der Feuerwehr Rippenweier ausrüstungs- und 
ausstattungsmäßig das gemacht, was wir heute vorfinden. 
 
Wir haben mit unserer Generation die Pflicht, Bewährtes der 
Vergangenheit zu erhalten und für die Zukunft weiter zu entwickeln 
zum Wohle derer, die unserer Hilfe bedürfen. 
Hierzu wünsche ich der Jubelwehr und den Einwohnerinnen und 
Einwohnern alles erdenklich Gute und herzliches „Glück auf“ für die 
Zukunft. 
 
Michels 
Kreisbrandmeister 
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Grußwort zum 50 jährigen Jubiläum der 
Freiwilligen Feuerwehr Weinheim Abt. 
Rippenweier 
 
 
 
 
 
 
Zu ihrem 50-jährigen Bestehen grüße ich die Freiwillige Feuerwehr 
Weinheim Abt. Rippenweier im Namen aller Feuerwehren des 
Unterkreises Weinheim sehr herzlich. 
 
Wenn eine Freiwillige Feuerwehr auf 50 Jahre Geschichte 
zurückblicken kann, muss sie dies mit Stolz tun: 50 Jahre 
Feuerwehrgeschichte heißt 50 Jahre in einer Gemeinschaft aktiv 
mitzuarbeiten, bei der die Kameradschaft und der Gemeinsinn einen 
hohen Stellenwert haben. 
 
Verantwortung in außergewöhnlichen und gefährlichen Situationen 
zu übernehmen, sind ebenfalls Tugenden, die schon immer Tradition 
aller Freiwilligen Feuerwehren waren. Oft müssen unter größtem 
zeitlichen Druck, Entscheidungen gefällt werden, die über Gesundheit 
oder sogar Leben von Mitmenschen bestimmen. Richtig ist es auch, 
dass dafür die Feuerwehrleute oft ihre Gesundheit und sogar ihr 
Leben aufs Spiel setzen. 
 
Das Jubiläum des 50-jährigen Bestehens der Freiwilligen Feuerwehr 
Weinheim Abt. Rippenweier ist mir darum eine besondere 
willkommene Gelegenheit, Ihren Mitgliedern für den selbstlosen 
Einsatz zum Schutz der Mitbürger ein herzliches Wort des Dankes zu 
sagen. In diesen Dank möchte ich aber auch insbesondere die 
Familienangehörigen, die Frauen und Kinder, die Freunde und 
Bekannte, und vor allem die Arbeitgeber unserer ehrenamtlichen 
Feuerwehrleute, die bereit sind, euch jederzeit aus familiären und 
beruflichen Pflichten gehen zu lassen, mit einbeziehen. 
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Feuerwehrleute und deren Angehörige setzen sich für eine gute Sache 
ein. Jeder an seinem Platz erledigt die ihm zukommenden Aufgaben, 
ohne davon besonderes Aufhebens zu machen. Und so wünsche ich 
euch, dass die Bevölkerung von Rippenweier, mit der Umsetzung des 
Spruches 
„Wir kommen zu Ihnen, wenn es brennt, kommen Sie zu uns, wenn 
wir feiern“ 
eure Arbeit der letzten 50 Jahre honoriert. 
 
Ich wünsche allen Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr 
Weinheim Abt. Rippenweier auch weiterhin viel Freude und Erfolg 
bei der Erfüllung ihrer selbstgestellten Aufgaben und der 
Jubiläumsveranstaltung einen harmonischen und erfolgreichen 
Verlauf. 
 
 
Hans-Joachim Gottuck,  
Unterkreis Führer 
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Sehr geehrte Angehörige der Freiwilligen 
Feuerwehr Weinheim Abt. Rippenweier, 
sehr verehrte Einwohnerinnen und 
Einwohner des Stadtbezirkes Rippenweier, 
liebe Festgäste, 
 
 
 
 
in diesen Tagen begeht die Abteilungsfeuerwehr Rippenweier den 
50. Jahrestag ihrer Gründung. Solche Anlässe bieten die Gelegenheit 
einen Rückblick und Ausblick zu halten. 

 
Vor 50 Jahren haben sich die Männer in der damals selbständigen 
Gemeinde Rippenweier zusammen gefunden, um einen geordneten 
Lösch- und Rettungsdienst für den Brandfall aufzustellen. Diesen 
Männern gilt unserer und mein besonderer Dank, dass sie sich für 
dieses freiwillige und ehrenamtliche Hilfeleistungssystem 
entschlossen haben. Allerdings gilt damals wie heute der Grundsatz, 
dass nur der Beitritt freiwillig ist, alles andere ist ehrenamtliche 
Pflicht.  
 
Brandfälle mit einer Vielzahl von Betroffenen auf der einen Seite und 
die achtbaren Erfolge von Feuerwehren in anderen Stadtteilen von 
Weinheim haben diese Entwicklung in Rippenweier mit beeinflusst.  
 
Die Feuerwehr für den ausschließlichen Brandeinsatz von damals ist 
mit der heutigen Feuerwehr als Dienstleistungsunternehmen nicht 
mehr vergleichbar. Geblieben ist nur noch der Name von damals 
„Freiwillige Feuerwehr Rippenweier“.  
Vor 50 Jahren, damals noch eine reine Männerdomäne, heute eine 
Einrichtung in der immer mehr Frauen sehr erfolgreich wirken. Das 
Aufgabengebiet hat sich gegenüber damals grundlegend gewandelt. 
Die klassischen Brandeinsätze sind in der Minderheit. Technische 
Hilfeleistungen in allen Bereichen des Lebens machen heute die 
größte Zahl der Tätigkeiten der Freiwilligen Feuerwehr Abteilung 
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Rippenweier aus. Hinzu kommen noch zahlreiche Feuerwehr-
sicherheitswachen bei verschiedenen Veranstaltungen nicht nur im 
Stadtbezirk Rippenweier, sondern innerhalb der Stadt Weinheim, bei 
denen ausgebildete Angehörige der Feuerwehr Schadensfällen im 
Entstehungsbereich entgegen wirken.  
 
Einen beachtlichen Stellenwert nimmt aber auch die Jugendfeuerwehr 
ein. Zum 25 jährigen Geburtstag der Jugendfeuerwehr Rippenweier 
gratuliere ich auch im Namen meiner Familie recht herzlich. Sieht 
man sich in der Führungsriege der Feuerwehrabteilung Rippenweier 
um, ist zu erkennen, dass alle Führungskräfte mittlerweile aus der 
Jugendfeuerwehr Rippenweier kommen. 
 
An dieser Stelle möchte ich jedoch einer Gruppe der Wehr danken, 
die oftmals nach Erreichen der Altersgrenze und dem Ausscheiden 
aus dem aktiven Dienst vergessen wird: 
Die Angehörigen der Altersmannschaft und insbesondere den 
Gründungsmitgliedern der Feuerwehr Rippenweier.  
Wir haben in unserer Generation die Pflicht, Bewährtes der 
Vergangenheit zu erhalten und für die Zukunft weiter zu entwickeln 
zum Wohle unserer Bürgerschaft in Rippenweier.  
 
Der Jubelwehr Rippenweier wünsche ich alles erdenklich Gute und 
darf weiterhin auf eine erfolgreiche und harmonische 
Zusammenarbeit hoffen. 
 
 
Reinhold Albrecht 
Stadtbrandmeister 
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Grußwort zum 50 jährigen Jubiläum der 
Freiwilligen Feuerwehr Weinheim Abt. 
Rippenweier und 25 jähriges Jubiläum der 
Jugendfeuerwehr  
 
 
 
 
 
Die Freiwillige Feuerwehr Weinheim Abteilung Rippenweier feiert in 
diesen Tagen ihr 50 jähriges Bestehen. Auch unsere Jugendfeuerwehr 
kann auf 25 Jahre zurückblicken. Anlässlich dieses Jubiläums möchte 
ich alle Gäste, Feuerwehrangehörige, Mitbürgerinnen und Mitbürger 
recht herzlich willkommen heißen. 
 
Die Feuerwehren erfüllen längst nicht mehr nur Aufgaben des 
Brandschutzes. Das Einsatzspektrum ist wesentlich gewachsen. Aus 
einer Löschmannschaft mit einer Tragkraftspritze und Schlauchhaspel 
ist in den 50 Jahren des Bestehens unserer Feuerwehr eine modern 
ausgerüstete und ausgebildete Feuerwehr geworden. 
 
Wir haben es unseren Gründern zu verdanken und auch den 
Kameradinnen und Kameraden, die sich für den ehrenamtlichen 
Dienst bei der Feuerwehr bereit erklärt haben, dass wir dieses Fest 
feiern dürfen. 
 
Mein besonderer Dank gilt unserer Jugendfeuerwehr, ihren Betreuern, 
allen Aktiven und der Altersmannschaft. Nicht vergessen möchte ich 
die Lebenspartner aller Feuerwehrangehörigen. 
Gerade in der Zeit, in der es nicht selbstverständlich ist, sich 
freiwillig für seine Mitmenschen einzusetzen, ist es wichtig, die 
Arbeit der Feuerwehr entsprechend zu würdigen. 
 
Ich hoffe und wünsche mir, dass auch in Zukunft viele junge Leute 
den Weg zur Freiwilligen Feuerwehr finden und dort gemeinsam 
Freude am Dienst für den Nächsten haben. 
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Nur so kann die Zukunft der Freiwilligen Feuerwehr unserer 
Gemeinde gesichert werden. 
 
Ich wünsche allen Besuchern dieses Festes in Rippenweier frohe und 
unbeschwerte Tage. 
 
 
Steffen Frank 
Abteilungskommandant 
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Wir gedenken in 
Dankbarkeit und 
Ehrfurcht unseren 
verstorbenen 
Kameraden 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Totenehrung: Freitag, den 16.05.2003 um 17:30 Uhr auf dem Friedhof in Heiligkreuz 
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50 Jahre Freiwillige Feuerwehr Weinheim 

Abt. Rippenweier 
 

25 Jahre Jugendfeuerwehr 
 
 

Festprogramm 
 
 
 
Freitag, den 16. Mai 2003 
Totenehrung 
17:30 Uhr  - Totenehrung Friedhof Heiligkreuz 
 
 
 
Freitag, den 23. Mai 2003 
Festbankett 
19:00 Uhr  - Aufstellung und Einmarsch der Jubelwehr und der  
        Fahnen-, Standartenträger mit musikalischer 
        Begleitung 
     - Begrüßung und Eröffnung durch Kommandant 
           Steffen Frank 
     - Auslaufen der Jubelwehr 
     - Grußworte 
     - Liedvortrag der Sängervereinigung Rippenweier 
     - Grußworte 
     - Liedvortrag der Sängervereinigung Rippenweier 
     - Grußworte 
     - Musikstück der Festkapelle 
     - Ehrungen 
     - Musikstück Festkapelle / Sängervereinigung 
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Samstag, den 24. Mai 2003 
Jubiläumsball 
20:00 Uhr  - Begrüßung durch Kommandant Steffen Frank 
     - Tanzmusik mit den „Romantics“ 

- Auftritt der Aerobic-Damen des SV 48 
   Rippenweier 

     - Trampolinvorführung des TV Gorxheim 
     - Bar mit großem Angebot 
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Wappen der Gemeinde Rippenweier, Rittenweier und 
Heiligkreuz 

 
Siegel der Gemeinde Rippenweier aus dem  
Jahre 1616 
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Rathaus Rippenweier 

 
Ortschronik Rippenweier 

 
Rippenweier, ein Streifzug durch Landschaft und Geschichte 
 
Lage: Die ehemalige Gemeinde Rippenweier mit den Wohnplätzen 
Rittenweier und Heiligkreuz liegt im Südwesten des kristallinen 
Odenwaldes, etwa 3 km von der Bergstrasse entfernt in einer 
Höhenlage von 200 m (Hessenmühle) bis 450 m (Steinberg südöstlich 
der Ursenbacher Höhe). Die etwa runde Gemarkung mit 492 ha 
umfasst das Quelleinzugsgebiet des Apfel-, Atzel- und Allbachs und 
wird nach Westen zur Rheinebene hin entwässert. 
 
Rippenweier: Der Hauptort Rippenweier liegt zu beiden Seiten der 
flachen Hänge im oberen Talabschnitt des Apfelbaches. Neben einem 
größeren landwirtschaftlischen Anwesen wurde die Feld- und 
Wiesenflur von kleineren und Kleinstlandwirten, sog. 
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Feierabendbauern, bewirtschaftet. Das trug zu der reichen Vielfalt der 
Erträge bei, vor allem im Anbau von Obst, Kernobst und Beeren. 
Heiligkreuz: Im tief ausgeschnittenen Tal des Atzelbaches liegt der 
Weiler Heiligkreuz, wo die ehemaligen Hubbauernhöfe mit ihrem 
arrondierten Besitz noch erkennbar sind. Hier hat erst nach dem Krieg 
eine geringe Verdichtung der Besiedelung eingesetzt. 
 
Rittenweier: Der weitere Weiler Rittenweier hat ähnlich wie 
Heiligkreuz seine landwirtschaftliche Struktur mit 6-7 Gehöften 
erhalten. Am Südhang des Tales fand nach dem Krieg eine behutsame 
Erweiterung statt. Nach Aufgabe eines Hofes wurde süd- und 
südwestlich von Rittenweier ein großes Neubaugebiet erschlossen, 
das die Verbindung zu Rippenweier darstellt. Hier fand die neue 
Grundschule und der städtische Kindergarten Platz. 
 
Entwicklung: Durch den Verfall der Preise von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen gaben erst die Kleinlandwirte, dann aber auch die 
größeren Betriebe auf, so dass es in jedem Teilort z.Zt. nur noch 
einen Landwirt gibt, der wenigstens im Teilbereich noch von seinen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen, sprich Milch und Fleisch, lebt. 
 

Besiedlung und Herrschaft 
 
Die Orte wurden wohl während des frühhochmittelalterlichen 
Landesausbaus durch Rodung eines an der Bergstrasse auf Lorscher 
Besitz ansässigen Herrengeschlechts im Gebirgsanteil, dessen 
Forsthoheit dem Bistum Worms zustand, gegründet und besiedelt. 
Vielleicht ist einer der Weiler schon 877 im Lorscher Kodex gemeint, 
wenn es um 3 Knechtshuben ad vilare geht. Jeder der drei Teilorte 
hatte 7 ½ Huben, das ist zugeteilter zinsbarer Besitz, meist mit Höfen 
(Hubbauernhöfe) gleichzusetzen, wie sie in etwa in Heiligkreuz mit 
ihren Besitzblöcken heute noch erkennbar sind. Die Herrschaft stand 
ursprünglich den Herren von Hirschberg-Strahlenburg zu. Ab 1452 
erschienen die Orte als pfälzisches Lehen. Die Verwaltungsstelle der 
Abgaben der einzelnen Huben war die Burg Windeck. In der 
Gerichtsbarkeit gehörten die Orte zur Zent Schriesheim. Hier waren 
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Bauernhaus um 1930 

die Bewohner kriegsdienst- und fronpflichtig. An diesen 
Verwaltungs- und Herrschaftsverhältnissen änderte sich bis Anfang 
des 19. Jahrhunderts nichts, als durch Napoleons Gnaden die 
Kurpfalz aufgeteilt und wir dem Großherzogtum Baden zugeschlagen 
wurden. 
Die etwa 900-jährige Selbstständigkeit endete 1972 als die Orte in die 
Große Kreisstadt Weinheim eingemeindet wurden. Seither haben sich 
die neuen Stadtteile durch den Bau eines städtischen Kindergartens, 
der Errichtung der Keltensteinhalle und anderer Maßnahmen stetig 
weiterentwickelt. 
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Kirche zu Heiligkreuz 

 
Kirchen 

 
Die drei Weiler gehörten seit ihrer Besiedlung zur Pfarrei 
Leutershausen. Die Filialkirche Heiligkreuz könnte nach ihrem 
Patrozinium auf die Kreuzzugszeit zurückgehen. In einer Bauakte aus 
dem Jahre 1242  ist die Kirche erstmals genannt. Sie war für die Orte 
Atzmannsweiler (später Heiligkreuz), Rittenweier, Rippenweier, 
Oberflockenbach, Steinklingen, Wünschmichelbach und Ursenbach 
zuständig. Das galt bis ins 20. Jahrhundert für beide Konfessionen in 
Abhängigkeit von der jeweiligen Mutterkirche in Leutershausen. 
1931 wurde die ev. Pfarrei Heiligkreuz für die Odenwalddörfer 
gebildet, 1936 bekam Oberflockenbach eine eigene Kirche. Für die 
Katholiken gilt die Abhängigkeit zur Mutterkirche in Leutershausen 
trotz eigener Kirche (1957 in Oberflockenbach erbaut), heute noch. 
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Neubaugebiet Gehlingsacker 

 
Schulen 

 
Die Schulen waren ursprünglich von den Kirchen bzw. von den 
Konfessionen getrennt eingerichtet. Somit war auch hier 
Leutershausen zuständig. 1742 wurde der Schulunterricht in 
Rippenweier eröffnet, nachdem die Kinder zuvor den Unterricht in 
Steinklingen besucht hatten. Für katholische Kinder wird ab 1738 ein 
Schulmeister in den Odenwaldgemeinden genannt. 1804 wurde für 
die reformierten Kinder (die waren ja weiter in der Mehrzahl) in 
Rittenweier eine Schule gebaut. Im Jahre 1877 wurde die Schule 
durch das Simultanschulgesetz auch für katholische Kinder geöffnet. 
1970 wurde die neue Grundschule errichtet, die Kinder aller 
weiterführenden Schulen gehen nach Weinheim. 
 

Einwohner 
 
Die Einwohner-
zahl hat sich seit 
den ersten Auf-
zeichnungen im 
Jahre 1577 mit 
175 Einwohnern 
durch alle Jahr-
hunderte behut-
sam, aber stetig, 
vermehrt. 1939 
gab es 441 Be-
wohner, durch 

Flüchtlingszuweisungen stieg die Zahl 1950 auf 654, um nach der 
Eingemeindung 1972, bedingt durch das Baugebiet Gehlingsacker, 
die Tausendergrenze überschritten zu haben. Seither stagniert die 
Einwohnerentwicklung. 
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Strukturbild heute  

 
Aus den ehemals landwirtschaftlich geprägten Dörfern sind ländlich-
dörfliche Wohngemeinden geworden, die eine hohe Wohn- und 
Lebensqualität bieten. Das gesellige und kulturelle Leben wird 
getragen von der Sportgemeinde SV 48, der Sängervereinigung 1893, 
dem Sportschützenverein 1925 und natürlich auch von der 
Freiwilligen Feuerwehr Weinheim Abt. Rippenweier. Daneben tragen 
das DRK, die Kirchengemeinden, der Kindergarten und die 
Grundschule zu einem vielfältig strukturierten Miteinander der 
Bewohner bei. Bei Vermeidung eines übermäßigen Besiedlungs-
zuwachses dominiert die reizvolle Landschaft des Atzel-, Apfel- und 
Allbachtales mit ihren Hängen und bewaldeten Kuppen. Die 
Bewohner sind zumeist Auspendler, die aber ihre Verbindung zur 
ländlichen Umwelt liebevoll pflegen. 
Und so lädt die Freiwillige Feuerwehr Weinheim Abt. Rippenweier 
ihre Feuerwehrkameraden und Gäste zum Mitfeiern in die blühenden 
Odenwaldorte recht herzlich ein. 
 
 

Gerhard Schmitt 
 
 
 
Literatur:  Heimatbuch Rippenweier 
  Amtliche Kreisbeschreibung 
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Chronik der Freiwilligen Feuerwehr Weinheim  
Abt. Rippenweier 
 

Einleitung 
 
Das Jahr des 50jährigen Bestehens einer Feuerwehr, wie es die Frei-
willige Feuerwehr Rippenweier im Jahr 2003 begehen kann, bietet 
eine gute Gelegenheit, im würdigen Rahmen, der verstorbenen 
Kameraden zu gedenken, in einem ansprechenden Festakt Laudatio 
zu halten, anstehende Ehrungen vor zu nehmen und zu feiern. Es gibt 
aber auch Anlass, in einem Rückblick die Geschichte und die 
Entwicklung der Wehr darzustellen und fest zu halten. 

Die Aufgabe der Brandbekämpfung und -verhütung oblag schon in 
früheren Zeiten den Gemeinden. So ist in der Kurpfälzischen 
Landordnung von 1582 ein Abschnitt der Verhütung von Brunsten 
und Feuersgefahr gewidmet, in der Städte und Dörfer zur 
Bereithaltung von Gerätschaften für Hilfe und Rettung in Notfällen 
angehalten wurden.  

So war es auch in badischer Zeit, in der ab Mitte des 19. Jahrhunderts 
eine richtige Gründungswelle von Freiwilligen Feuerwehren 
stattfand. In unserem Gebiet waren es vor allem die größeren Orte 
und Städte an der Bergstraße und in der Rheinebene, in der sich die 
aus freiwilligen Mitgliedern zusammengesetzten Feuerwehren heraus 
bildeten. So auch in Weinheim, unserer Kernstadtwehr, im Jahre 1862 
aber auch in Altenbach, 1880. 

Ob man sich auch in Rippenweier in jenen Jahren mit solchen 
Gedanken befasste, ist anhand der finanziellen Lage und der 
Einwohnerzahl von 458 im Jahre 1875 eher unwahrscheinlich. 
Allerdings bestand um 1900 und danach eine gut organisierte 
Pflichtfeuerwehr. 

Erst nach einem Schreiben des Badischen Bezirksamtes von 1928, in 
dem die Bildung einer Freiwilligen Feuerwehr ausdrücklich 
empfohlen wurde, wurde die Gemeindeverwaltung in Rippenweier 
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tätig. Man ließ durch Feuerlöschinspektor Wild aus Weinheim eine 
Kostenrechnung einer 33 Mann starken Wehr erstellen. Sie belief sich 
auf 2750 Reichsmark. Der Gemeinderat lehnte aufgrund der 
schlechten Finanzlage jedoch ab. 

So blieb es dann für weitere zweieinhalb Jahrzehnte, dazwischen lag 
der zweite Weltkrieg, bei der Pflichtfeuerwehr. 
 

Die Gründung 
 
1952. Baden-Württemberg war entstanden, das Feuerlöschwesen 
blieb Aufgabe des Landes und der Gemeinden. Rippenweier lag im 
Landkreis Mannheim und hatte durch die Eingliederung von 
Heimatvertriebenen etwas über 650 Einwohner. 

Im Protokollbuch der Gemeinderatssitzung ist dann unter Punkt 7 der 
Sitzung vom 11. November 1952 folgender Eintrag zu lesen: 
„Der Gemeinderat beschließt, dass für Rippenweier eine Freiwillige 
Feuerwehr gegründet werden soll. Die Stärke soll 25 Mann nicht 
übersteigen.“ 
Damit war der Grundstein zum Aufbau einer Freiwilligen Feuerwehr 
gelegt. Die Gründerväter waren: 
Der Bürgermeister:  Hermann Peter Pfrang 
Die Gemeinderäte:  Georg Jörder,  

Franz Kohl,  
Karl Dörsam,  
Adam Fath,  
Josef Schmitt,  
Andreas Stine,  
Hermann Bitsch 

 
Der Aufbau der Wehr und die Vorbereitungen zur 
Gründungsversammlung wurden recht schnell vorangetrieben. Zwei 
Namen sind zu nennen: David Kippenhan, Kreisrat und 
Bürgermeister von Ritschweier und der unvergessene 
Kreisbrandinspektor Wilhelm Ströhlein. Beide waren Triebfedern des 
Vorhabens und in vortrefflicher Weise beim Aufbau der Wehr 
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behilflich. 26 Mann aus Rippenweier, Rittenweier und Heiligkreuz 
erklärten sich bereit, ihre Tatkraft in den Dienst einer Freiwilligen 
Feuerwehr zu stellen. 
 
Am 23. April 1953 fand eine Besprechung im Rathaus statt. Die 
Einteilung der Mannschaften wurde vorgenommen. Hans Hufnagel 
sollte schnellstmöglich an einem Maschinistenlehrgang und Karl 
Schmitt an einem Gerätewartlehrgang an der Landesfeuerwehrschule 
in Bruchsal teilnehmen. Fritz Pfrang wurde zum Hornisten bestimmt, 
um mit dem Feuerwehr-Hornsignal bei Brandfällen Alarm zu geben 
aber auch, um Übungen anzukündigen. 
 
Zum Kommandanten wurde Lothar Pfrang gewählt, der schon die 
Pflichtfeuerwehr leitete und zu seinem Stellvertreter Kurt Fietz. 
 
Aber lesen wir nun das Protokoll der Gründungsfeier vom 2. Mai 
1953 im Original: 
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Gerätewart B. Kloss und B. Pfrang  
im Hintergrund TSA 

Erste Gerätschaften 
 
An Ausrüstung stand der jungen Wehr eine Einheits-Tragkraftspritze 
TS 8 aus dem Luftschutzbestand der Gemeinde und eine 
Schlauchhaspel zur Verfügung. Zum Transport wurde von der 
Gemeinde ein Tragkraftspritzenanhänger TSA gekauft und der Wehr 
übergeben. Er wurde mittels Schlepper oder Jeep privater Hand, zur 
jeweiligen Einsatzstelle gezogen. 

Bei einer Übung am 
10. Mai 1953, bei der auch 
der Bürgermeister H.P. 
Pfrang anwesend war, 
wurde festgestellt, dass die 
Wasserversorgung nicht 
überall in den Ortsteilen 
ausreichend war. Außerdem 
war die TS 8 nicht voll 
einsatzfähig, was zur 
Überlegung des Kaufs einer 
neuen TS 6 führte. 
 
Beim ersten Einsatz am 
19. September 1953, 
musste die Wehr Hilfe 
leisten, da durch ein 
Unwetter Keller und 
Stallungen eines Anwesens 
in Heiligkreuz über-
schwemmt worden waren. 

 
Bei der Versammlung am 26. Februar 1954 war die Wehr vollzählig 
anwesend. Kommandant Lothar Pfrang gab bekannt, dass die 
Gemeinde den Kauf einer Motorspritze TS 6/6 genehmigt hat. Auf 
eigene Rechnung wurde ein Handfeuerlöscher und ein 
Handscheinwerfer sowie eine Schlauchtrocknungsanlage angeschafft, 
die im Frühjahr 1954 in Eigenarbeit beim Anwesen Nikolaus Jöst 
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erstellt wurde. Außerdem wurde festgelegt: Ein Feuerwehrball soll 
jedes Jahr am zweiten Samstag im Oktober stattfinden und jährlich 
Kameradschaftsabende abgehalten werden. Für unentschuldigtes 
Fehlen bei den Übungen wurde ein gestaffeltes Strafgeld zwischen 
0,50 DM und 5,- DM festgesetzt. 
 
Am Mittag des 26. Juni 1954 kam es zu einem Großbrand in 
Rittenweier, bei dem die Scheune des Landwirts Karl Bitzel bis auf 
die Grundmauern nieder brannte. Ein Übergreifen des Brandes auf 
das Wohnhaus konnte verhindert werden. An den Löscharbeiten war 
maßgeblich die FFW Oberflockenbach beteiligt, da unsere alte TS 8 
versagte. Drei Tage später traf dann die neue Tragkraftspritze TS 6/6 
ein, die mit Zubehör 3.400,- DM kostete. 
 

Führungswechsel 
 
Mitte des Jahres 1956 gab es dann einen Führungswechsel in der 
Wehr, da der bisherige Kommandant Lothar Pfrang aus 
gesundheitlichen Gründen sein Amt zur Verfügung stellte. Am 
21. Juni 1956 wurde der 25jährige Karl Schmitt, Beruf Wagner, zum 
1. Kommandanten gewählt. Stellvertreter blieb Kurt Fietz. Im selben 
Jahr wurde auch ein Verwaltungsausschuss gebildet, in den Peter 
Bittermann, Heinrich Müller, Gerhard Quintel und Georg Kohl 
gewählt wurden. Schriftführer blieb Peter Hummel und Fritz Pfrang 
Kassenverwalter. 
 
Noch im September wurde die Gerätehalle, die auf dem Gelände des 
bisherigen Kommandanten stand, in Eigenleistung abgerissen und die 
zerlegte Holzkonstruktion zur Versteigerung gegeben. Aus den 
Einsparungen für den Abriss und dem Erlös der Versteigerung 
wurden Kombi-Anzüge gekauft, um die neuen Uniformen bei den 
Übungen zu schonen. 
Die Geräte waren danach in einer alten Scheune untergebracht. In den 
folgenden Jahren gab es immer wieder Initiativen der Wehr, zu einer 
angemessenen, den baulichen Vorschriften entsprechenden 
Gerätehalle zu kommen. Meist scheiterte es an der Platzfrage. 
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Kreisbrandinspektor Ströhlein plädierte von vorne herein für eine 
massive Bauweise. Das ganze eskalierte. Es kam zum Bruch 
zwischen Feuerwehr einerseits und Gemeinderat und Verwaltung 
andererseits. So ist folgendes im Protokollbuch der Feuerwehr am 
2. Mai 1959 eingetragen: 
„Nach 4jähriger Unterbringung der Feuerwehrgeräte in einer 
baufälligen Scheune konnte die Freiwillige Feuerwehr ihre Geräte 
nicht mehr voll einsatzbereit halten. Unter diesem Missstand konnte 
die Feuerwehr ihren Dienst nicht mehr ausführen. Nach mehrmaliger 
ergebnisloser Vorsprache bei der Gemeindeverwaltung zwecks 
vorschriftsmäßiger Unterbringung der Feuerwehrgeräte sahen sich die 
Feuerwehrmänner veranlasst, ab Mai 1959 keinen freiwilligen Dienst 
mehr auszuüben. Meldung über diesen Fall erhielt Kreisbrandmeister 
Ströhlein und das Landratsamt Mannheim.“ 
Die Unterschrift des Kommandanten fehlte. 
 
Am 8. Mai 1959 wurde die Pflichtfeuerwehr durch Bürgermeister 
H.P. Pfrang ausgerufen. Es gab Anfeindungen und Aussprachen, die 
„nichts brachten“. Es kam zu Vorladungen beim Landratsamt. 
Mittlerweile waren Gemeinderatswahlen und Ende des Jahres das 
neue Gemeindeparlament im Amt. 
 

Die neue Gerätehalle 
 
Am 27. Januar 1960 beschloss der neue Gemeinderat beim Rathaus 
eine Feuerwehrgerätehalle errichten zu lassen. Neue Feuerwehr-
männer wurden angeworben. 
Im Gemeindeprotokoll von 1960 heißt es:  
„Am 8. März 1960 fand auf Veranlassung des Landratsamtes eine 
Besprechung im Rathaus statt. Anwesend waren Regierungsrat Dr. 
Ansorge, Kreisbrandinspektor Ströhlein. Bürgermeister H.P. Pfrang, 
die Gemeinderäte und 20 Feuerwehrkameraden. Nach nochmaligem 
Meinungsaustausch und Beratung wurde das alte Kommando wieder 
gewählt: 1. Kommandant Karl Schmitt; 2. Kommandant Kurt Fietz. 
Die Entpflichtung von 9 Kameraden wurde aufgehoben, so dass die 
Wehr nun eine Stärke von 29 Mann erreichte.“ 



 37 

Gerätehaus ab 1960 

Die Erstellung der neuen Gerätehalle ging dann relativ schnell voran, 
denn schon am 3. und 4. September 1960 fanden die Einweihungs-
feierlichkeiten, verbunden mit einem großen Fest statt. 
Bei den Beratungen für die Anschaffung eines Feuerwehrfahrzeuges 
im Jahr 1963 hatte man sich entschlossen, aus Kostengründen zuerst 
ein leichteres Fahrzeug anzuschaffen. Man wählte ein 
Tragkraftspritzenfahrzeug TSF vom Typ Ford-Transit, beladen mit 
einer neuen TS8 die per Schlitten entladen wurde, welches von nun 
an unserer Wehr bis 1980 als einziges Fahrzeug zur Verfügung stand. 
Mit dem TSF war man bei den Einsätzen erheblich beweglicher und 
schneller am Einsatzort als mit dem schleppergezogenen TSA. 
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Ausbildung und Leistungsabzeichen 

 
Bei der Hauptversammlung des Jahres 1965 standen Wahlen an. Der 
stellvertretende Kommandant Kurt Fietz wurde abgelöst. An seine 
Stelle trat Peter Bittermann. Karl Schmitt aus Heiligkreuz wurde neu 
in den Feuerwehrausschuss berufen. Schriftführer Rudolf Schmitt, der 
seit 1959 dieses Amt bekleidete, wurde durch Erwin Fath abgelöst. 
 
Der Leistungsstand der Wehr verbesserte sich durch monatlich 
durchgeführte Übungen erheblich und so wagte sich eine Gruppe 
unter Führung von Kommandant Karl Schmitt am 12. Mai 1965 in 
Ladenburg an der Prüfung zum Leistungsabzeichen teilzunehmen. 
Das Leistungsabzeichen in Bronze konnte errungen werden! 
Teilnehmer waren: 
 Gruppenführer (Gf)  Karl Schmitt 
 Maschinist (Ma)   Bruno Kloss 

Peter Bittermann, Robert Dörsam, 
Erwin Fath, Alfred Metz, 
Gerhard Quintel, Karl Schmitt, 
Herbert Schollenberger 

 
Ein Erdrutsch am Nachmittag des 9. Juni 1965 in Heiligkreuz drohte 
ein Anwesen zu beschädigen. Um bei den Arbeiten für ungehinderten 
Abfluss der Schlammmassen zu sorgen, wurden wir von Bundes-
wehrsoldaten unterstützt. 
 
1966 errang eine weitere Gruppe das Leistungsabzeichen in Bronze. 
Abnahme war am 21. Mai 1966 ebenfalls in Ladenburg. 
Die Teilnehmer waren: 
 Gf  Karl Schmitt 
 Ma  Otto Pfrang 

Adam Bittermann, Siegbert Fath, 
Reinhold Jörder, Georg Kohl, 
Karl Maydt, Hans Müller, 
Hansjörg Schmitt 
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1. Hilfe Ausbildung 

 
Am 16. Dezember des gleichen Jahres wurde Karl Schmitt für weitere 
5 Jahre zum 1. Kommandanten gewählt. 
 

Die späten 60er 
 
1967. Die Wasserversorgung in den drei Ortsteilen hatte sich 
inzwischen durch den Beitritt der Gemeinde Rippenweier zur 
Gruppenwasserversorgung „Eichelberg“ erheblich verbessert. Am 
Pfingstsonntag, 15. Mai 1967 traf sich die Wehr am Hauptpumpwerk 
in Schriesheim, um die verschiedenen Einrichtungen dieses 
Zweckverbandes zu besichtigen. Wassermeister Heckmann zeigte uns 
anhand einiger Schautafeln den Weg des Wassers vom Tiefenbrunnen 
bis zu den Entnahmestellen. Er führte uns dann zum Hochbehälter 
nach Ursenbach und zur Schaltstation nach Wilhelmsfeld mit zwei 
weiteren Wasserspeichern und der Wohnung des Wassermeisters. 
 
Um die Verschiedenartigkeit der Einsätze der 60er Jahre zu 
demonstrieren, sei gerade das Jahr 1969 genannt. Unter 3 Einsätzen 
war ein Waldbrand am 8. April in der Säumersklamm, der mit Wasser 
aus dem angestauten Apfelbach mittels TS 8 bekämpft wurde. Ein 
Flächenbrand 
einer Wiese am 
gleichen Tag im 
Gewann 
Kohlsteck 
konnte mit 
Feuerpatschen, 
Schaufeln und 
Spaten einge-
kreist und 
weitere Aus-
breitung ver-
hindert werden. 
Im September 
wurde im Rah-men einer Ü-bung an der Zigeunereiche auf der Ursen-
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Überlandhilfe-Übung in Steinklingen 

bacherhöhe unter Anleitung des Forstbeamten Fritz Pfrang zwei 
starke, dürre Äste in großer Höhe entfernt, da sie für Wanderer zu 
einer potentiellen Gefahr wurden. 
 
Im Mai 1970 wurde ein Erste-Hilfe-Lehrgang für die Feuerwehr-
angehörigen durchgeführt. 
 
Bei einer groß angelegten Überlandhilfe-Übung im Jahr 1971 in 
Wünchmichelbach / Steinklingen wurde die Zusammenarbeit mit den 
Nachbarwehren getestet. 

 
Mit dem Anschluss der drei Ortsteile Rippenweier, Rittenweier und 
Heiligkreuz an die Stadt Weinheim zum 1. Juli 1972 wurde die Wehr 
eine Abteilung der Freiwilligen Feuerwehr Weinheim. Dieser 
Übergang verlief reibungslos und brachte für unseren Stadtbezirk eine 
Erhöhung des Brandschutzes für die Bevölkerung, die inzwischen auf 
über 1000 Einwohner angewachsen war. Für unsere Wehr bedeutete 
es eine Stärkung der Schlagkraft und eine zusätzliche Sicherheit bei 
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Ausmarsch an Christi Himmelfahrt 

schwierigen Einsätzen und Hilfeleistungen durch spezielle 
Ausrüstung und entsprechender Ausbildung der Kernstadtwehr. 
Nachlassende Motivation und Kameradschaft, die sich schon Ende 
der 60er Jahre einschlich, wurde mit jährlichen Grillabenden und 
Ausmärschen ins Blaue begegnet. Ältere Kameraden erzählten immer 
wieder, dass es nach dem Bruch von 1959/60 nie mehr zu so einer 
intensiv gepflegten Kameradschaft kam, als zuvor. 
 
Im darauf folgenden Jahr 1973 gab es einen Wechsel in unserem 
Stadtbezirk. Der langjährige Bürgermeister, zuletzt Ortsvorsteher, 
Karl Friedrich Pfrang wurde verabschiedet. Sein Nachfolger wurde 
Xaver Bammert aus Heiligkreuz. 

 
Rund um die Feuerwehr 
Die Ausmärsche wurden 
ab 1974 zu einer festen 
Einrichtung an Christi 
Himmelfahrt und werden 
bis heute gepflegt. Dem 
langjährigen Initiator Fritz 
Pfrang, der auch bis 1978 
Kassenverwalter war, 
gebührt hierfür unser 
herzlicher Dank. Unter 
seiner Führung lernten wir 

heimatkundig und natur-verbunden unsere Ge-markung, aber auch 
Besonderheiten wie die Reißinsel in Mannheim oder den Centwald 
kennen. 
 
Im Rahmen der bundesweiten Brandschutzwoche vom 13. – 20. 
Oktober 1974 nahm unsere Abteilung mit dem TSF an einer 
Sternfahrt zum Sepp-Herberger-Stadion teil. Weitere Aktionen waren 
Filmvorführungen in der Schule in Rittenweier und ein Tag der 
offenen Tür in der Gerätehalle. Beide Informationsveranstaltungen 
wurden aber von der hiesigen Bevölkerung wenig angenommen. 
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Bei der Abteilungsversammlung 1975 war der stellvertretende 
Kommandant zu wählen, da der bisherige, Peter Bittermann, den 
Wunsch äußerte, von einer Wiederwahl abzusehen. Als sein 
Nachfolger wurde Karl Maydt einstimmig von der Versammlung 
gewählt Abteilungskommandant Karl Schmitt dankte Peter 
Bittermann für seinen Einsatz und würdigte dessen Verdienste um die 
Wehr, die vorwiegend Übungen mit den Gruppen und die Ausbildung 
an den Geräten betraf. 
 
Im Jahr 1977 sind drei Einsätze im Protokollbuch vermerkt. Am 15. 
April kam es zu einem Ölunfall in Heiligkreuz, bei dem der 
Forellenbestand des Atzelbaches gefährdet war. Die untere 
Umweltschutzbehörde wurde verständigt und tätig. Im Juli gab es 
einen Schwelbrand in der hiesigen Metzgerei, bei dem unser 
Einsatzfahrzeug streikte. Bis zu unserem Eintreffen war der Brand 
gelöscht. Am 2. November brannte ein Stall-Scheunengebäude in 
Rittenweier, bei dem das Großvieh und weitere Gebäude gerettet 
werden konnten. 
 

Jubiläumsjahr 1978 
 
Nachdem schon seit 1972 eine Jugendgruppe unter der Leitung von 
Gero Firzlaff bestand, wurde am 23. April 1978 im 
Abteilungsausschuss die Gründung einer Jugendfeuerwehr 
beschlossen. 
 
Nach vielen arbeitsamen Monaten der Vorbereitung zum 25jährigen 
Jubiläum konnten endlich die Festlichkeiten am 4. August 1978 mit 
der Totenehrung auf dem Friedhof zu Heiligkreuz eingeleitet werden. 
Unter einem schlichten Birkenkreuz, umrahmt von Fackelträgern und 
musikalischer Begleitung gedachten wir der beiden verstorbenen 
Kameraden Otto Pfrang und Heinrich Müller, letzterer war erst 
wenige Wochen vor dem Fest verstorben. 
 
Das Festbankett am 5. August, das im Festzelt stattfand und mit 600 
Gästen gut besetzt war, wurde mitgestaltet von der Kapelle Kühner 
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Die Wehr im Jubiläums Jahr 1978 

aus Mannheim und der Sängervereinigung Rippenweier. Nach dem 
Einmarsch der Wehr, die stolz das hierzu eigens entworfene 
Rippenweierer Ortswappen auf den Uniformärmeln präsentierte, 
kamen der Festpräsident Hans Weisbrod und der Schirmherr 
Oberbürgermeister Theo Gießelmann zu Wort. Die Ehrung unseres 
Kommandanten Karl Schmitt nahm der stellvertretende 
Kreisbrandmeister Keilbach vor. K. Schmitt wurde für 22 Jahre als 
Kommandant das Feuerwehr-Ehrenzeichen in Silber mit Sonderstufe 
verliehen. 
 
Am Sonntag, 6. August 1978 früh um 9:00 Uhr beeindruckte die 
Werksfeuerwehr der Firma Total aus Ladenburg mit Schauübungen. 
Um 12:30 Uhr überraschte uns die Walldorfer Wehr, die, begleitet 
mit Musikstücken ihres Spielmannszuges ins Festzelt einmarschierte. 
Am Nachmittag, nach dem Einmarsch des Festzuges ins Festzelt, 

wurde das neue Gerätehaus von Ortsvorsteher Xaver Bammert an die 
Wehr übergeben. In dem ehemaligen Festplatzgebäude sind 3 Räume 
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LF8 

für Fahrzeuge und Geräte sowie Mannschaftsraum und Toiletten 
untergebracht. Damit sind auch die ständigen Sorgen um die 
Beschaffung von Räumen für Ausschusssitzungen, Schulungen und 
Versammlungen, die bisher in Räumen der Verwaltungsstelle oder 
der alten Schule stattfanden, endlich behoben. 
Mit einem „Großen bunten Abend“ am gleichen Tag klangen die 
Jubiläumsfeierlichkeiten aus. 
 
Nachdem die Wehr schon seit Jahren am Gemeindeschiessen des 
Sportschützenvereins Rittenweier teilgenommen hatte, beteiligte sie 
sich in diesem Jahr auch am Fußballturnier des SV 48 Rippenweier 
im Juli und gewann prompt den Siegerpokal. 
 

Ein neues Fahrzeug 
 
Da in naher Zukunft die Beschaffung eines neuen, moderneren 
Löschfahrzeugs anstand, ließ die Wehr im Jahr 1979 vier Kameraden 
zu Atemschutzgeräteträgern an der Landesfeuerwehrschule in 

Bruchsal ausbilden. 
Am 3. April 1980 war 
es dann soweit: 
Aufbruch in neue 
Zeiten für unsere 
Wehr. Frühmorgens 
schon waren der 
Stadtbrandmeister 
Dieter Neitzel, Abt. 
Kommandant Karl 
Schmitt, Ortsvorsteher 
Xaver Bammert und 4 
Maschinisten unter-

wegs in Richtung Giengen an der Brenz, um bei der Firma Ziegler 
das neue Löschgruppenfahrzeug LF 8 abzuholen. Nach eingehender 
Unter-weisung der Maschinisten wurde das Fahrzeug nach Weinheim 
überführt und am 8. des Monats stand es, bestückt mit Funk, 4 Atem-
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Gemeinsame Hauptübung 

schutzgeräten sowie neuem Schlauchmaterial in unserem Gerätehaus 
zum Einsatz bereit. 
 
Die Hauptübung am 19. September wurde erstmals zusammen mit 
den Nachbarwehren Ritschweier und Oberflockenbach durchgeführt. 
Angenommen wurde ein schwerer Kfz-Unfall an der Verbindungs-
straße nach Rittenweier – Ritschweier. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahre der Aus- und Weiterbildung 
 
Bei der Jahresversammlung 1981 wurden Karl Schmitt und Karl 
Maydt als Abteilungskommandanten bzw. Stellvertreter einstimmig 
für 5 weitere Jahre wiedergewählt, während Erwin Fath auf eigenen 
Wunsch als Schriftführer ausschied. An seiner Stelle wurde Klaus 
Müller gewählt und mit Stimmrecht im Abt. Ausschuss versehen. 
 
In diesen Jahren nach dem 25jährigen Jubiläum wurde auch die Aus- 
und Weiterbildung forciert. Der stellvertretende Kommandant  
K. Maydt übte mit den Mannschaften vielfältige Einsatzbereiche. 
 
1983 nahmen 12 Kameraden vom 4. – 7. März erfolgreich an einem 
Funklehrgang teil und vom 5. März bis 10. April belegten 5 Kamera-
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den einen Truppmannlehrgang in der Feuerwache Süd. Am 10. 
September nahm eine Gruppe unter Bernd Pfrang am 
Leistungswettkampf in Ketsch teil und errang das bronzene 
Abzeichen. Teilnehmer waren: 
 Gf  Bernd Pfrang 
 Ma  Steffen Frank 
   Klaus Fath, Bernhard Flettner, 

Klaus Müller, Herbert Schmitt, 
   Matthias Schmitt, Johann Waschek, 
   Rolf Weigold 
 
Im darauffolgenden Jahr 1984 konnte dann, nach einem intensiven 
Übungsprogramm eine Gruppe in den folgenden durch Losentscheid 
festgelegten Funktionen 
 Gruppenführer    Bernd Pfrang 
 Maschinist      Herbert Schmitt;  

Melder       Johann Waschek 
 Angriffstrupp-Führer  Rolf Weigold,  

Angriffstrupp-Mann   Karl Maydt 
 Wassertrupp-Führer   Klaus Müller, 

Wassertrupp-Mann   Matthias Schmitt 
 Schlauchtrupp-Führer  Steffen Frank, 

Schlauchtrupp-Mann  Klaus Fath 
in der hervorragenden Zeit von 258 Sekunden, bei nur 10 
Fehlerpunkten, das silberne Leistungsabzeichen erringen. 
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Einmarsch mit verhüllter Fahne 

 
Präsentation der neuen Fahne 

Eine Fahne für unsere Wehr 
 
1985. Endlich nach langem Sparen, 
vielen Beratungen und Sichtungen 
von Musterentwürfen konnte der 
Antrag zur Beschaffung einer 
Feuerwehrfahne in Auftrag gegeben 
werden. Die Fahnenweihe selbst 
wurde am 11. Oktober 1986 im 
Rahmen des Feuerwehrballs durch-
geführt. Nach dem Einmarsch der 
Wehr, hinter dem Fahnenträger 
Klaus Müller und seinen Begleitern 
Matthias Schmitt und Steffen Frank, 
umrahmt von den Klängen des 
Spielmannzuges aus Schriesheim, 
wurde die neue Fahne auf der Bühne präsentiert. 
Die beiden Geistlichen, Pfarrer Bader und Pfarrer Rupp, nahmen 
dann die Weihe der Fahne vor, indem sie die Inschrift „Gott zu Ehr – 
dem Nächsten Wehr“ gleichlautend als Mahnung und Verpflichtung 
für unsere Wehr auslegten. Mit dem Weihegesang, vorgetragen von 
der Sängervereinigung Rippenweier, wurde dieser offizielle Teil 
beendet. 
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Windbruch an der L596 

Anfang des Jahres schon, wurde Hans Müller zum stellvertretenden 
Abt. Kommandanten gewählt. Sein Vorgänger Karl Maydt, der nicht 
mehr kandidierte, bleibt für die Kameraden uneingeschränkt 
verbunden mit dem Erringen der Leistungsabzeichen. 
Zum Ende des Jahres, am 14. November 1986, durfte wir einen 
neuen Mannschaftstransportwagen (MTW) bei der Feuerwache Süd 
in Empfang nehmen. 
 
Die aktive Teilnahme an den Veranstaltungen zum 125 jährigen 
Jubiläum der Kernstadtwehr Weinheim war 1987 das herausragende 
Ereignis. Darunter eine Großübung mit mehr als 200 
Feuerwehrleuten. Im darauf folgenden Jahr schied der langjährige 
Stadtbrandmeister D. Neitzel aus Altersgründen aus dem aktiven 
Dienst aus. Zu seinem Nachfolger wurde P. Odenwälder gewählt, der 
für 2 Jahre dieses Amt bekleidete. 
 

Viele Einsätze in den 90er Jahren 
 
Während die Einsätze unserer Abteilung in den 70er und 80er Jahren 
jährlich zwischen 0 und 4 lagen, erhöhte sich diese Zahl zu Ende des  
9. Jahrzehnts und zur Jahrtausendwende hin erheblich. Die Gründe 
hierfür sind 
sicherlich 
die Zunah-
me an schw-
eren Unwet-
tern und 
Stürmen. So 
hatte im Juli 
1989 ein 
heftiges Ge-
witter gleich 
5 Einsätze 
zur Folge. 
Im Frühjahr 
1990 wurde 
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diese Zahl bei den Stürmen „Vivien“ und „Wiebke“ noch um einiges 
übertroffen.  
Ein weiterer Einsatz im gleichen Jahr scheint noch erwähnenswert, 
der im Protokollbuch mit folgenden Worten festgehalten ist:  
„Durch leichtfertigen Umgang mit Feuerwerkskörpern bei 
Hochzeitsfeierlichkeiten bei der Kirche in Heiligkreuz kam es zu 
einem Waldbrand oberhalb des Friedhofs, der durch Wind angefacht, 
sich schnell ausbreitete und uns ca. 2 Stunden vollen Einsatz 
abverlangte, um ihn unter Kontrolle zu bringen.“ 
 
Anfang des Jahres 1991 gab es einen Wechsel im Kommando unserer 
Abteilung. Während der langjährige Abt. Kommandant Karl Schmitt 
sich zum siebten Mal einer Wiederwahl stellte und erneut gewählt 
wurde, verzichtete der stellvertretende Kommandant Hans Müller auf 
eine neuerliche Kandidatur. An seine Stelle rückte Johann Waschek, 
dem, durch eine große Stimmenmehrheit, ein eindeutiger 
Vertrauensbeweis bei der Wahl zuteil wurde. 
 
Am 17. Juli 1991, um 17:50 Uhr, kam es zu einem Großbrand in 
Heiligkreuz in einem landwirtschaftlichen Anwesen durch 
Selbstentzündung frisch eingelagerten Heues. Gottlieb Stephan leitete 
zunächst den Einsatz, danach Abt. Kommandant Karl Schmitt. Das 
Ausmaß des Brandes machte es notwendig, sofort die Nachbarwehren 
anzufordern. Insgesamt waren ca. 110 Feuerwehrleute im Einsatz. 
Das Vieh konnte nicht restlos gerettet werden. Das Wohnhaus und 
der Nebenbau wurden in Mitleidenschaft gezogen. Wassermangel 
zeigte sich nach Einsatz mehrerer Pumpen, der erst durch Umschluss 
des Hauptschiebers im Leitungsnetz behoben werden konnte. 2 
Feuerwehrleute verletzten sich beim Einsatz. Gegen 19:00 Uhr war 
der Brand unter Kontrolle, während für das Ablöschen neuer 
Brandnester bzw. das Abtragen des Heustockes Einsatzkräfte 
abwechselnd noch 2 Tage im Einsatz waren. 
 
Mitten ins Treiben des Feuerwehrballs platzte die Alarmierung wegen 
eines Zimmerbrandes in der Steingrundstraße 3 am 25. April 1992. 
14 Einsatzkräfte brachten in relativ kurzer Zeit den Brand unter 
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Zimmerbrand 

Kontrolle. Die Bewohnerin wurde wegen der starken Rauchent-
wicklung zur Beobachtung ins Krankenhaus gebracht. 

Dass unsere Wehr nach wie vor Defizite bei den Einsatzgeräten hat, 
zeigte ein Pkw Unfall am 3. April 1993 in Rittenweier. Während der 
Fahrer des Fahrzeugs unverletzt blieb, war der schwerverletzte 
Beifahrer im Wagen eingeklemmt. Wir mussten die Abteilung 
Lützelsachsen mit Spreizer und Rettungsschere anfordern, die den 
Verletzten befreite. 
 
Beim Feuerwehrball 1994 in der Keltensteinhalle wurde einem 
unserer Aktivsten, Bruno Kloss, die Ehrennadel in Silber des 
Feuerwehrverbandes verliehen. Bruno Kloss stand 55 Jahre im Dienst 
der Feuerwehr, darunter 36 Jahre in Rippenweier, wo er mehr als 25 
Jahre als Gerätewart tätig war. Sein handwerkliches Geschick und 
Können sowie sein Ideenreichtum hat uns immer einsatzbereite 
Fahrzeuge und Erleichterungen und Verbesserungen in den 
Geräteräumen beschert. 
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Versorgung von Verletzten 

Die gemeinsame Hauptübung der drei Odenwaldabteilungen 
Ritschweier, Oberflockenbach und Rippenweier, die, wie schon oben 
erwähnt seit 1980 in dieser Form durchgeführt wurde, fand im Jahr 
1995 auf dem Pferdegestüt in Oberkunzenbach statt. Die Abteilung 
Ritschweier, als erste am Einsatzobjekt, barg die ersten Verletzten 
und baute vom Brandweiher her eine Wasserversorgung auf. Durch 
Atemschutzgeräteträger und mit Sprungtuch konnte die Abteilung 
Oberflockenbach wei-
tere Verletzte in 
Sicherheit bringen. 
Unsere Abteilung war 
für die Sicherstellung 
der Wasserversorgung 
und Aufbau einer 
Riegelstellung verant-
wortlich. Insgesamt wur-
den 7 Verletzte ge-
borgen und zur Erst-
versorgung dem DRK 
übergeben. „Diese planmäßige Übung offenbarte einerseits einen 
großen Wassermangel an der Einsatzstelle, bewies aber auch die gute 
Zusammenarbeit der Wehren mit dem DRK“, so der Unterkreisführer 
Th. Pohl bei der anschließenden „Manöverkritik“ in der 
Kippenhan’schen Scheuer. 
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Verabschiedung des langjährigen Kommandanten Karl  
Schmitt durch seinen Nachfolger Johann Waschek 

1996 - Ende einer Ära 
 
Nach 43 Jahren in der Wehr, davon 40 Jahre als erster Kommandant, 
schied Karl Schmitt altersbedingt in diesem Jahr aus der aktiven 
Mannschaft aus. Ortsvorsteher Xaver Bammert und Stadtbrand-
meister Hermann Franzmann waren des Lobes voll und dankten Karl 
Schmitt für seine Arbeit im Dienst der Feuerwehr bei der 

Jahreshauptversammlung 
am 1. März 1996. Eine 
offizielle Verabschiedung 
war zum Feuerwehrball 
vorgesehen. 
Als einziger Kandidat für 
seine Nachfolge stellte 
sich Johann Waschek zur 
Verfügung. Er wurde mit 
eindeutiger Mehrheit zum 
Abteilungskommandanten 
gewählt. Dessen Stell-
vertreter wurde Steffen 
Frank, tätig bei der 
Berufsfeuerwehr Mann-
heim. 
 
Beim Feuerwehrball, bei 
dem wieder viele 
Ehrungen vorgenommen 

wurden, ragte die Verabschiedung des langjährigen Kommandanten 
unserer Wehr, Karl Schmitt, heraus. Vom Feuerwehrverband wurde 
ihm das Feuerwehrehrenkreuz in Gold durch den stellv. Vorsitzenden 
Köhler verliehen. Von der Stadt Weinheim wurde er zum Ehren-
kommandanten ernannt. Vom Ortschaftsrat erhielt er einen Zinnteller, 
von der Jugendfeuerwehr ein Schreibetui und von der aktiven 
Mannschaft einen Reisegutschein für 2 Personen sowie Blumen für 
die Gattin. 
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Feuerwehrhaus nach Schlüsselübergabe 

Erweiterung des Feuerwehrhauses 

Am Tag der offenen Tür 1996 kam es zu einem weiteren Höhepunkt: 
Die Schlüsselübergabe für den Erweiterungsbau des Feuerwehr-
hauses.  
 
Mit dem neuerlichen Anbau, das Gerätehaus ging ja ursprünglich aus 
den Geräteräumen und den Toiletten für den Festplatz hervor, 
konnten nun endlich Fahrzeuge und Gerätschaften unserer Wehr 
UVV gemäß untergebracht werden. Jahrelang wurde um Planung und 
Genehmigung sowie um Bezuschussung auf verschiedenen Ebenen 
gerungen. Bei seiner Ansprache brachte der Abt. Kommandant 
Johann Waschek es dann auf den Punkt: „Allen voran Ortsvorsteher 
Xaver Bammert und unserem Ehrenkommandanten Karl Schmitt ist 
es durch ihren Einsatz zu verdanken, dass unser Gerätehaus zu einem 
richtigen Feuerwehrhaus wurde“. 
 
Ganz überraschend wurde Ehrenkommandant Karl Schmitt bei dieser 
Veranstaltung mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet, das ihm 
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für sein jahrzehntelanges kommunales Engagement verliehen wurde. 
1. Bürgermeister Rudi Glock durfte ihm dieses überreichen und 
würdigte die stete Arbeit von Karl Schmitt, die sich auf viele Gebiete 
des kommunalen Bereichs, besonders aber auch auf das des 
Feuerwehrwesens erstreckte. 
 

Gründung des Fördervereins 
 
Auf besondere Einladung des Abt. Kommandanten Johann Waschek 
trafen sich die Angehörigen der Feuerwehr und viele interessierte 
Bürger am 22. November 1996 im Nebenzimmer der Keltenstein-
halle zur Gründerversammlung des „Vereins zur Förderung des 
Feuerwehrwesens Rippenweier“. Nach ausführlichen Erläuterungen 
über Sinn und Zweck des Vereins durch Johann Waschek, wurde die 
Gründung von den anwesenden Kameraden einstimmig beschlossen. 
Wenige Monate später hatte der Verein schon über 100 Mitglieder. 
 
Nach dem ereignisreichen Jahr 1996 wurde im Juni 1997 wieder 
einmal ein Tagesausflug für die „Feuerwehrfamilie“ durchgeführt. 
Nach den Ausflügen 1977 nach Eberstadt und Tripsdrill, 1980 an die 
Mosel, 1994 nach Trier, brachte uns ein Bus dieses Jahr nach Bingen 
an den Rhein, von wo aus wir mit einem modernen Fahrgastschiff den 
Mittelrhein, vorbei an den Burgen und dem Loreleyfelsen, bis St. 
Goarshausen hinunterschipperten. Auch der Weinort Rüdesheim und 
das Niederwalddenkmal wurden besichtigt. 
 

Ein neues Kommando 
 
1999. Am Tag der anberaumten Jahreshauptversammlung erreichte 
uns die erschütternde Nachricht, dass unser Abteilungskommandant 
Johann Waschek in der Nacht zuvor, dem 20 März 1999 verstorben 
war. Er war Hoffnungsträger für die Aufgaben der Zukunft in unserer 
Abteilung. Nur drei Jahre war es ihm vergönnt als Abteilungs-
kommandant seine Ideen in unserer Wehr einfließen zu lassen. Am 
25. März fand unter großer Anteilnahme von Feuerwehren und 
Bevölkerung seine Beisetzung auf den Friedhof in Heiligkreuz statt. 
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In einer außerordentlichen Versammlung am 16. April wurde die 
Nachfolge geregelt. Dazu trat zuvor das Kommando und der 
Abteilungsausschuss komplett zurück. Die Neuwahlen, geleitet von 
Stadtbrandmeister Reinhold Albrecht brachten folgendes Ergebnis: 
Abt. Kommandant:   Steffen Frank 
Stellvertreter:     Werner Schröder 
          Jochen Weidenthaler 
Abt. Ausschuss:    Erwin Fath, Klaus Fath, 

Jörg Frank, Gerd Littmann, 
          Jürgen Schmitt, Mathias Schmitt, 

  Sven Weygoldt 
Kassenwart :    Herbert Schmitt 
Schriftführer:     Michael Müller 
Vertreter im Gesamtausschuss:  Werner Schröder und 
               Jochen Weidenthaler 
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Aktive Wehr im Jubiläumsjahr 
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Mitglieder der aktiven Wehr im Jubiläumsjahr 
 
 
 

Thimo Bess        Erwin Fath 
Klaus Fath        Bernhard Flettner 
Jörg Frank        Steffen Frank 
Markus Hertel       Marco Kaffenberger  
Sebastian Knörr       Carina Leonhard 
Dieter Leonhard      Frank Littmann 
Gerd Littmann       Marco Matejek  
Karl Maydt        Klaus Müller 
Michael Müller       Benjamin Münd 
Bernd Pfrang       Marco Reiter 
Philipp Ripprich      Daniel Schmitt 
Herbert Schmitt       Jochen Schmitt 
Jürgen Schmitt       Kristin Schmitt 
Mathias Schmitt      Thomas Schmitt 
Thomas Schmitt      Nico Schmutz 
Werner Schröder      Gottlieb Stephan 
Andreas Stickel       Andreas Weidenthaler  
Jochen Weidenthaler     Sven Weygoldt  
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Altersmannschaft im Jubiläumsjahr

 
 

Mitglieder der Altersmannschaft im Jubiläumsjahr 
 
 

Peter Bittermann      Robert Dörsam 
Heinz Fath        Bruno Kloss 
Georg Kohl        Alfred Metz 
Friedrich Pfrang      Gerhard Quintel 
Karl Schmitt        Walter Schmitt 
Herbert Schollenberger    Franz Wittmann 
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Ausschuss im Jubiläumsjahr 

 
 
 

 
Mitglieder des Abteilungsausschuss im Jubiläumsjahr 

 
 

Erwin Fath        Klaus Fath 
Jörg Frank        Steffen Frank 
Markus Hertel       Gerd Littmann 
Michael Müller       Jürgen Schmitt 
Karl Schmitt        Mathias Schmitt 
Thomas Schmitt      Werner Schröder 
Jochen Weidenthaler     Sven Weygoldt 
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Viel Arbeit und umfassende Ausbildung 
 
Zum Jahresende bescherte uns das Wetter dann eine Unmenge an 
Arbeit. Die heftigen Orkanstürme am 2. Weihnachtsfeiertag hatten 
alleine in Rippenweier, Rittenweier und Heiligkreuz 9 Einsätze zur 
Folge. Verstärkung hatten wir durch die Abt. Innenstadt mit 
Drehleiter (DLK23/12). Viel Arbeit hatten auch die Führungskräfte, 
die sich in mehreren Y2K-Sitzungen des sogenannten Millenium- 
Problems zur Jahreswende 1999/2000 annahmen. Unsere Abteilung 
informierte die Bevölkerung mit einer Silvester-Info und hielt an 
Silvester /Neujahr das Feuerwehrhaus für eventuelle Notfälle besetzt. 
Das Ganze erwies sich dann allerdings als viel Rauch ohne Feuer. 
 
Am 15. September 2000 nahmen 9 Feuerwehrleute an einer 
Atemschutz-Sonderübung in einem Brandsimulationscontainer teil. 
Bei dieser neuartigen Übungsmöglichkeit können verschiedenartige 
Brände simuliert und ihre Bekämpfung geübt werden. Im übrigen 
haben in den letzten Jahren die Ausbildung und realitätsnahe 
Übungen einen höheren Stellenwert erhalten und auch Veränder-
ungen erfahren. Während früher die Grundausbildung anhand der 
Feuerwehr-Dienstvorschrift (FwDV) in der Abteilung selbst 
vermittelt wurde, ist es heute so, dass Grundausbildung und 
Ausbildung zum Truppführer Tf, Maschinisten Ma, zum Sprech-
funker Fu und Atemschutzgeräteträger auf Unterkreisebene von 
geschulten Ausbildern vorgenommen wird. Spezielle Lehrgänge wie 
Motorsägenführer-Kurse an der staatlichen Forstschule Schwarzach 
vervollständigen die Ausbildung. Gruppenführer Gf und Zugführer 
Zf-Ausbildung werden an der Landesfeuerwehrschule in Bruchsal 
absolviert, die dann durch Führungsseminare der Gesamtwehr 
Weinheim ergänzt werden. Der derzeitige Ausbildungsstand unserer 
Abteilung umfasst: 

Zugführer      3 
Gruppenführer    11 
Maschinisten     20 
Atemschutzgeräteträger 18 
Truppführer     18 
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Grundausbildung   25 
Motorsägenführer   11 
 

Gegenwart und Zukunft 
 
Auch bei der Alarmgebung sind in den letzten 50 Jahren 
Veränderungen eingetreten. Es könnte der Eindruck entstehen, dass 
die Alarmierung der Wehr nach wie vor durch einen Hornisten 
erfolgt. Dies ist natürlich nicht so. Seit Mitte der 60er Jahre kann die 
Wehr über die vorhandenen Luftschutzsirenen in Rippenweier und 
Rittenweier alarmiert werden, in Heiligkreuz seit 1977. Die 
Auslösung erfolgte zunächst über Feuermelder. Seit 1993 ist eine 
Funkschleife eingerichtet, die sowohl über die Leitstelle Heidelberg 
als auch von der Feuerwache Weinheim ausgelöst werden kann. 
Hierfür sind 25 Kameraden mit Funkweckern ausgestattet. Von Mitte 
2001 an, sehen die Alarmpläne die gemeinsame Alarmierung der Abt. 
Oberflockenbach, Ritschweier und Rippenweier vor, um eventuellen 
Personalmangel zu gewissen Tageszeiten vorzubeugen. Dabei werden 
Einsatzart und Tageszeit berücksichtigt.  
 
An Einsatzfahrzeugen stehen der Wehr zur Zeit ein LF8, Baujahr 
1980 in normaler Ausstattung bestückt und ein LF 16 mit 1600 Liter 
Wassertank und Allradantrieb, das uns 2001 von der Abteilung 
Innenstadt zur Verfügung gestellt wurde, bereit. Ein Mann-
schaftstransportwagen MTW vervollständigt den Fahrzeugbestand. 
Voraussichtlich im Jahre 2004 erhalten wir ein neues LF 8/6. Ein 
Auswahlverfahren mit verschiedenen Herstellern ist bereits 
angelaufen und die Auftragsvergabe wird noch in diesem Jahr 
erfolgen. An Geräten sind Wassersauger, Tauchpumpe, Greifzug und 
zwei Motorsägen zu nennen, die je nach Bedarf zum Einsatz 
kommen. Erfreulich ist, dass wir ein Hohlstrahlrohr besitzen, das aus 
Mitteln des Fördervereins beschafft werden konnte. Desweiteren sind 
aus Geldern des Fördervereins ein Hochdruckreiniger für die 
Fahrzeughalle und Räume, 35 Taschenlampen zur persönlichen 
Ausrüstung angeschafft, sowie die Werkstattausstattung 
vervollständigt worden. 
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Fuhrpark im Jubiläumsjahr 
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Die ersten Frauen in unserer Wehr 

Die Mannschaftsstärke betrug in den ersten Jahren 26 Mann. Davon 
waren tagsüber 17 einsatzbereit am Ort, davon wiederum 14 
Landwirte, 2 Handwerker und ein Verwaltungsangestellter. Bis 1960 
stieg die Einsatzstärke auf 29 Kameraden und im Jubiläumsjahr 1978 
auf den Höchststand von 42. Seither pendelt die Mannschaftsstärke 
zwischen 30 und 35, ohne größere Schwankungen.  
Erfreulich ist, dass wir seit 1998 die erste Frau aus der 
Jugendabteilung in die aktive 
Wehr übernehmen konnten. 
Seitdem kam noch eine weitere 
Feuerwehrkameradin als Ver-
stärkung hinzu und wir hoffen, 
dass in den nächsten Jahren 
noch einige Frauen unsere 
aktive Mannschaft verstärken 
werden. Die aktive Mannschaft 
rekrutiert sich in den letzten 
Jahren überwiegend aus der 
Jugendwehr, die in diesem Jahr 
ihr 25 jähriges Jubiläum feiern 
kann. Die Altersmannschaft ist 
auf Grund unserer relativ jungen 
Wehr noch im Aufbau begriffen 
und mit 12 Kameraden 
zahlenmäßig recht klein. Es 
führt sie zur Zeit Ehren-
kommandant Karl Schmitt. 
 
Die Neugestaltung des Eingangsbereich am Feuerwehrhaus, bei der 
die wetterdurchlässige Glasbauwand durch eine ca. 2x9 m 
vorgezogene Außenwand ersetzt wird, ist der Anfang einer Reihe von 
Umbauarbeiten, die in Eigenleistung durch die aktiven Kameraden 
durchgeführt werden. Innen wird ein moderner Büroraum 
eingerichtet, desweiteren wird ein kleiner Vorraum mit Garderobe 
entstehen. Nach erfolgter Genehmigung und einem kleinen Zuschuss 
der Stadt Weinheim wurde im Herbst 2002 mit dem Vorhaben 
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Brandhaus für Kinder am Tag der offenen Tür 

begonnen. Die Inneneinrichtung soll aus Mitteln des Fördervereins 
finanziert werden. Mit diesem vorläufig letzten Schliff des Feuer-
wehrhauses wird der Blick in die Zukunft der Wehr erheblich 
leichter, da die Unterbringung der Mannschaft und auch des 
vorgesehenen LF 8/6 für etliche Jahre in vorbildlicher Weise als 
gelöst erscheinen kann. 

Nach außen hin präsentiert sich die Wehr seit 1985 jährlich mit einem 
Tag der offenen Tür. Neben Fahrzeugen und Geräten werden 
wechselnd Löschvorführungen, Bilderausstellungen der Jugendwehr, 
Filmvorführungen, Spritzwettbewerbe, Sonderfahrzeuge der Wein-
heimer Wehr und der Werksfeuerwehr Freudenberg zur Schau 

gestellt. Aber auch die Kinder 
kommen mit Hüpfburg und 
Rundfahrten im Feuerwehr-
fahrzeug immer auf ihre 
Kosten. Das ganze wird von 
der hiesigen Bevölkerung sehr 
positiv angenommen und 
immer gutbesucht.  

Zu Jahresanfang 2003 gab es 
noch einen Wechsel im 
Kommando. Nach 25 Jahren 
als Kassenwart, gab Herbert 

Schmitt diesen Posten auf eigenen Wunsch hin auf. Sein Amt versah 
er immer korrekt und ordentlich, wie die Entlastungen der jährlichen 
Rechenschaftsberichte beweisen. Hierzu gebührt ihm Lob und Dank. 

Zu seinem Nachfolger wurde Markus Hertel gewählt, mit dem 
sozusagen auch ein Generationswechsel einhergeht. Möge auch er 
zum Wohl der Feuerwehrkasse ebenso wie seine Vorgänger F. Pfrang 
und H. Schmitt dieses Amt bekleiden. 

Die Vorbereitungen zu den Jubiläumsveranstaltungen laufen schon 
seit geraumer Zeit und haben in den Wochen vor dem Fest ihren 
Höhepunkt erreicht. Der Feuerwehrausschuss hat sich bewusst für 
einen kleinen Rahmen der Festlichkeiten entschieden, hofft aber 
trotzdem auf rege Teilnahme der Bevölkerung und der Nach-
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barwehren. Die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Weinheim 
Abt. Rippenweier jedenfalls, wollen alles daransetzen ihren Gästen 
einen angenehmen  Aufenthalt bei der Veranstaltung bieten zu 
können und rufen ihnen einen herzlichen Willkommensgruß zu. 

Danke 
 
Sicherlich ist noch vieles unerwähnt geblieben, gerade auf dem 
Gebiet der Kameradschaft. Man denke da nur an die Vorlesungen von 
Robert Dörsam bei den weihnachtlichen Feiern der letzten Jahre, oder 
bei früheren Grillfesten die musikalische Umrahmung durch Franz 
Wittmann, sowie am Grill Valentin Schulz und Karl Bitzel, aber auch 
an viele unbenannte Frauenhände beim Ausschmücken der Ver-
anstaltungen und bei der Arbeit in der Küche, ohne die so ein 
richtiges Feuerwehrleben gar nicht vorstellbar wäre. 
 
Vergessen wollen wir auch nicht die Feuerwehrkommandanten 
Weinheims, allen voran D. Neitzel, der die schwierige Aufgabe der 
Zusammenführung der doch verschiedenen Abteilungswehren zu 
meistern hatte, aber auch P. Odenwälder, H. Franzmann und jetzt  
R. Albrecht, die als Verantwortliche der Gesamtwehr Weinheim uns 
stets unterstützt, beraten und zur Seite gestanden haben oder noch 
stehen. Vergessen sind aber auch nicht die Bürgermeister  
H.P. Pfrang, K.F. Pfrang und Ortsvorsteher X. Bammert, die mit 
Wort und Tat auch in schwierigen Zeiten die Belange der Wehr 
mitgetragen und am jetzigen Stand Anteil haben. 
 
Mit einem kleinen Blick in die Zukunft von der wir nicht wissen was 
sie für Gefahren birgt, die sicherlich aber einen nicht geminderten 
Aufgabenbereich für die Feuerwehr bereithält, werden wir auch 
weiterhin zum Schutz der Bevölkerung arbeiten und in unserer 
Freizeit Ausbildung und Einsatzfähigkeit verbessern, ganz im Sinne 
wie es ehemals über der alten Gerätehalle zu lesen war: 
 

„Der Gemeinde zum Schutz – dem Feuer zum Trutz“ 
 

Erwin Fath 
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Die Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr 
Weinheim Abt. Rippenweier 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Lothar Pfrang (†) 
1953 bis 1956 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
       
 
 
 
  Karl Schmitt 
  1956 bis 1996 
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 Johann Waschek (†) 
 1996 bis 1999 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
       
 
 
 
  Steffen Frank 
  1999 bis heute 
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Grußwort zum 50 jährigen Jubiläum der 
Freiwilligen Feuerwehr Weinheim Abt. 
Rippenweier und 25 jähriges Jubiläum der 
Jugendfeuerwehr 
 
 
 
 
 
Die Freiwillige Feuerwehr Weinheim Abt. Rippenweier kann heute 
auf ihr 50-jähriges Bestehen zurückblicken. Zum Jubiläum gratuliere 
ich im Namen der Jugendfeuerwehr Rhein-Neckar Kreis und der 
Region „Unterer Neckar“ herzlich! 
 
Am 2.5.1953 wurde die Jubelwehr im „Gasthof zum Pflug“ 
gegründet. Mit Stolz kann heute auf ein halbes Jahrhundert 
zurückgeblickt werden, in dem die Abteilung Rippenweier zu jeder 
Zeit bereit war, ihren Dienst am Nächsten zu leisten und unter nicht 
immer einfachen Bedingungen Gefahren von Leben, Hab und Gut 
ihrer Bürger abwehrte. 
 
Mit der Gründung der Jugendfeuerwehr, die in diesem Jahr auf ihr 
25-jähriges Bestehen zurückblicken kann, ging die Abteilung 
Rippenweier einen verantwortungsvollen Schritt, in der Erkenntnis, 
dass der Fortbestand einer Wehr, sich fortan nur noch durch die 
Förderung und Sicherung des Nachwuchses sichern lässt. 
 
In der Tradition der nun 25-jährigen Jugendarbeit in Rippenweier hat 
sich gezeigt, dass den Jugendlichen neben Vermittlung fachlicher 
Erkenntnisse weit mehr geboten wird. Jugendarbeit bedeutet 
Jugendliche zu begeistern, zu fördern und zu fordern, Erlebnis zu 
bieten und letztlich Jugendliche für die Sache der Feuerwehr zu 
gewinnen. 
 
Trotz aller politischer und wirtschaftlicher Veränderungen besteht der 
Grundsatz „Einer für alle, alle für einen“ unverändert fort. Der Sinn 
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für das Gemeinwohl war und ist das Motiv für die Frauen und 
Männer der Feuerwehr geblieben. Möge es auch in Zukunft Bürger 
geben, die selbstlos dem Gemeinwohl dienen und sich den 
vielfältigen Aufgaben der Abteilung Rippenweier widmen. 
 
Der Wahlspruch „Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr. Einer für 
alle, alle für einen“, möge weiterhin die Kameradinnen und 
Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Weinheim Abt. Rippenweier 
leiten. 
 
 
Sandro Emde 
Kreisjugendfeuerwehrwart 
Stellv. Regionalvertreter 
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Grußwort zum 50 jährigen Jubiläum der 
Feuerwehr Weinheim Abt. Rippenweier 
 
 
 
 
 
 
 
Zum 50-jährigen Bestehen grüße ich die Feuerwehr Weinheim Abt. 
Rippenweier im Namen aller Jugendfeuerwehren des  Unterkreises 
Weinheim (Bereich III). 
 
Es freut mich, der Feuerwehr Rippenweier für ein halbes Jahrhundert 
aktive Feuerwehrarbeit zu gratulieren. In 50 Jahren kann eine 
Feuerwehr auf viel Freud aber auch Leid zurückblicken. Die Bürger 
können sich auf ihre Wehr verlassen und sicher fühlen.  
Dies wird sich auch in Zukunft nicht ändern, da hier in Rippenweier 
eine hervorragende Jugendarbeit geleistet wird.  
Viele Führungskräfte der Feuerwehr kommen aus der 
Jugendfeuerwehr, die in diesem Jahr ebenfalls ihr 25 jähriges 
Jubiläum feiern darf. Früh wurde in Rippenweier erkannt, dass die 
Jugend unsere Zukunft ist und wir die Mädchen und Jungen für 
unseren aktiven Nachwuchs brauchen.  
 
Heute, in einer Zeit, in der die Gesellschaft häufig die Einzelkämpfer-
Mentalität belohnt, erleben junge Menschen in unseren 
Jugendfeuerwehren, dass einige Aufgaben nur in der Gruppe 
gemeistert werden können. Dieses Leben in der Gemeinschaft der 
Jugendfeuerwehr kann und soll einen Jugendlichen prägen. Die 
Jugendfeuerwehr leistet somit einen großen Anteil zur 
„außerschulischen Jugendbildung mit allgemeiner, politischer, 
sozialer, gesundheitlicher, kultureller, naturkundlicher und 
technischer Bildung", wie es im Kinder- und Jugendhilfegesetz 
formuliert und in Rippenweier schon immer umgesetzt wurde.  
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Richtig gemachte Jugendarbeit ist wirklich „Arbeit" – die sich aber 
lohnt, wenn man sieht wie viele Jugendliche jedes Jahr in die aktiven 
Abteilungen wechseln. Die meisten Jugendlichen, die in den aktiven 
Dienst übernommen wurden, machen auch weiterhin Jugendarbeit. 
Das ist auch gut so. Denn, die frisch gebackenen Gruppenleiter sind 
trendy, hipp und modern, wodurch sie teilweise die Jugend besser 
verstehen und so noch effektivere Jugendarbeit betreiben können. 
Gelingt es den aktiven Kameraden, die Begeisterung aus der Jugend- 
in die aktive Feuerwehr zu übertragen, erhält die Abteilung gut 
ausgebildete und sehr engagierte Kameraden, wie man gerade hier in 
Rippenweier sehr gut sehen kann.  
 
Das Jubiläum der Feuerwehr sowie der Jugendfeuerwehr 
Rippenweier ist eine besondere Gelegenheit ein Wort des Dankes zu 
sagen. In erster Linie den Aktiven und Jugendlichen, die bereit sind in 
der Jugendfeuerwehr mitzuwirken und neben ihrem normalen 
Übungsdienst noch viele Sonderdienste, zum Wohle der Bevölkerung 
zu übernehmen. Aber auch der Aktiven- sowie Jugendführung, die in 
ganz besonderer Weise unseren Nachwuchs fördern und gewillt sind, 
zusätzliche Aufgaben im Unterkreis zu übernehmen. Ich wünsche der 
Feuerwehr Weinheim Abt. Rippenweier auch in Zukunft viel Erfolg 
und der Veranstaltung einen harmonischen und erfolgreichen Verlauf. 
 
 
Ralf Mittelbach  
Bereichsjugendwart 
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Grußwort zum 50 jährigen Jubiläum der 
Freiwilligen Feuerwehr Weinheim Abt. 
Rippenweier und 25 jähriges Jubiläum der 
Jugendfeuerwehr 
 
 
 
 
 
In einer Gesellschaft, in der Zeit und Geld bei den Menschen einen 
zunehmend höheren Stellenwert einnehmen, verdient ehrenamtliches 
Engagement eine umso größere Beachtung. Wer glaubt eine 
Freiwillige Feuerwehr sei etwas Selbstverständliches, der hat sich 
geirrt. In einem Gespräch mit einem schwedischen „freiwilligen“ 
Feuerwehr-Angehörigen, war dessen Verwunderung über unseren 
nicht vorhandenen Stundenlohn sehr groß. Wie schaffte man ein 
solches System, das für den Beteiligten selbst keinen Profit bringt, 
erfolgreich in einem Land zu etablieren? 
 
Der wichtigste Grundstein dieses Modells, wage ich zu behaupten, ist 
heutzutage die Jugendfeuerwehr. Mit der nötigen Portion Spiel und 
Spaß werden die Jugendlichen an die ernstvolle Aufgabe der 
Feuerwehr herangeführt. Manche sind ab dem 10. Lebensjahr dabei 
und wachsen sozusagen in die Fußstapfen der Aktiven hinein. In der 
Jugendfeuerwehr besteht die größte Chance den Begriff Feuerwehr so 
an den Menschen zu bringen, dass es für die damit verbundene 
Institution auch in späteren Lebensabschnitten stets einen Platz neben 
Beruf, Familie und Freizeit gibt. Und so findet man viele der Aktiven 
auf alten Fotos der Jugendfeuerwehr wieder. 
 
Mein Stellvertreter und ich machen jetzt schon seit einigen Jahren die 
Jugendarbeit in unserer Feuerwehr und sind beide stolz zu sehen, wie 
positiv sich die Jugendfeuerwehr Rippenweier in den letzten 25 
Jahren entwickelt hat. Wir würden uns natürlich sehr freuen, wenn 
sich dieser Trend auch in Zukunft fortsetzen ließe. 
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Fragt man den Otto-Normalverbraucher was er mit der Feuerwehr in 
Verbindung bringt, so fällt ihm wahrscheinlich „löschen“, „löschen“ 
und nochmals „löschen“ ein. In der Jugendfeuerwehr ist das Erlernen 
des Löschangriffs ein sehr wichtiger Punkt, dabei ist jedoch die 
Erkenntnis „Wir sind eine Gruppe und kommen nur gemeinsam ans 
Ziel“ für die jungen Menschen mindestens genauso wichtig wie die 
Handhabung von Schläuchen oder anderen Armaturen. 
Deshalb wird es immer Menschen geben, die ihre Zeit in die 
Feuerwehr investieren. 
 
Das Gefühl von Kameradschaft, das Interesse an dem Fachgebiet 
„Feuerwehr“, die Überzeugung etwas Gutes zu tun, ein Stück 
Gewohnheit, der Spaß an gemeinsamen Veranstaltungen und gerade 
das Verantwortungsbewusstsein gegenüber seinen Mitmenschen - 
man bekommt mehr zurück als man denkt. 
 
Und in diesem Sinne wünsche ich der Freiwilligen Feuerwehr 
Weinheim Abt. Rippenweier mit ihrer Jugendwehr auch in Zukunft 
viel Erfolg und der Veranstaltung einen harmonischen und 
erfolgreichen Verlauf. 
 
 
Thomas Schmitt 
Jugendwart 
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Jugendfeuerwehr im Gründungsjahr 

Chronik der Jugendfeuerwehr Weinheim Abt. 
Rippenweier 
 
25 Jahre Jugendfeuerwehr Rippenweier, dies bietet eine gute 
Möglichkeit, die letzten Jahre Revue passieren zu lassen und die 
Entwicklung der Jugendfeuerwehr darzustellen. 
 
Rollt man die Geschichte zurück, so ist schon im Jahre 1972 eine 
Jugendgruppe unter der Leitung von Gero Firzlaff in den Protokollen 
der aktiven Wehr vermerkt. Es dauerte jedoch noch 6 Jahre bis im 
Jubiläumsjahr der aktiven Wehr die Jugendfeuerwehr Weinheim Abt. 
Rippenweier gegründet wurde. 
 
Und so begann 1978 die Geschichte der Jugendfeuerwehr in 
Rippenweier. Gero Firzlaff startete als erster Jugendwart und betreute 
14 Jugendliche. Von Jahr zu Jahr begeisterten sich mehr und mehr 
Jugendliche für den Tätigkeitsbereich und die Arbeit der 
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Jugendfeuerwehr, so dass die Mitgliederzahl über die Jahre 
kontinuierlich stieg. Das Jahr 2002 konnte man mit einer Mitglieder-
zahl von 28 Jugendlichen abschließen. 
 
Seit ihrem Bestehen nahm die Jugendfeuerwehr immer gerne und 
begeistert an internen und externen feuerwehrbezogenen 
Veranstaltungen teil und auch die Jugendlichen aus anderen 
Feuerwehren waren bei Veranstaltungen der Jugendfeuerwehr 
Rippenweier immer gern gesehene Gäste. 
So gehört die Teilnahme an Wandertagen, Nachtfahrten, dem 
Fußballturnier, Zeltlagern, Ausmärschen, Christbaumaktion und dem 
Gemeindeschießen mittlerweile schon ebenso zur Tradition wie die 
tatkräftige Unterstützung bei dem Tag der offenen Tür, dem 
Martinsumzug und den Feuerwehrbällen, bei denen die Jugendwehr 
den aktiven Kameraden immer gerne unter die Arme greift.  

 
Wettkämpfe und Siege 

 
Bereits 1979, im zweiten Jahr des Bestehens der Jugendfeuerwehr, 
nahm diese an einem Wandertag in Hohensachsen teil. Dabei fand 
auch ein Wettkampf statt, der sich aus sieben verschiedenen 
Disziplinen zusammen setzte. Nach einem Stechen konnte unsere 
Jugend den 3. Platz belegen und stolz einen Pokal nach Hause 
bringen. 
Besonders erwähnenswert ist hier auch der unerwartete Erfolg der 
Jugendwehr beim Wandertag in Ziegelhausen (1986) bei dem sie 
nach einem ereignisreichen Tag mit Spielen und kniffeligen 
Aufgaben am Abend den Siegerpokal überreicht bekam. 
 
Mit 15 Mitgliedern und unter der Führung von Jugendwart Gero 
Firzlaff nahm die Jugendwehr 1980 am Jugendzeltlager in 
Eschelbronn teil. Bei den anfallenden Wettkämpfen und Spielen 
gelang es den Jugendlichen zwei Preise zu gewinnen und man kehrte 
nach vier erlebnisreichen Tagen müde aber stolz nach Rippenweier 
zurück. 



 77 

 
Landeszeltlager 1986 in Villingen-Schwenningen 

Ein besonderes Erlebnis war des Landeszeltlager 1982 in Radolfzell, 
bei dem es anfangs so stark regnete, dass der Zeltplatz nur über die 
extra ausgelegten Bretter überquert werden konnte. Zum Ende hin 
besserte sich das Wetter und man war wieder guter Dinge. 
Vom 12.-20. Juli 1986 nahmen wir am Landeszeltlager in Villingen-
Schwenningen teil. Acht sehr erlebnisreiche Tage verbrachten wir im 
Zeltlager im Hochschwarzwald, trotz extremer Temperatur-
schwankungen zwischen Tag und Nacht. Die ganze Woche war 
ausgefüllt mit Aktivitäten wie z.B. Lagerolympiade, Waldlauf, BMX-
Turnier, Lagerzirkus und Stadtspiel. Ein tolles Ereignis war auch die 
Fahrt mit der historischen Wutachtalbahn. Es folgten noch mehrere 
Bereichs- und Landeszeltlager an denen wir im Laufe der Jahre 
teilnahmen. 

Hervorzuheben ist, dass beim Landeszeltlager in Villingen-
Schwenningen eine gemischte Gruppe aus den Weinheimer Ortsteilen 
die Jugendleistungsspange erringen konnte. Ebenfalls im gleichen 
Jahr absolvierte eine weitere Gruppe von 9 Jugendlichen erfolgreich 
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die Prüfung für die Jugendleistungsspange in Sinsheim. Dies 
resultierte aus vielen zusätzliche Übungen bei denen die Jugendlichen 
gezielt für dieses Abzeichen trainierten. Über die Jahre schafften alle 
Jugendlichen dieses Abzeichen, jeweils in einer Gruppe zusammen 
mit anderen Jugendlichen der Feuerwehr Weinheim. Es dauerte aber 
bis 2002 dass die Jugendwehr Rippenweier wieder eine eigene 
Gruppe stellen konnte und als eine der besten Jugendwehren die 
Prüfungen für das Leistungsabzeichen meisterte. 
 
1987 begann die Erfolgsserie der Jugendwehr beim alljährlichen 
Fußballturnier der Jugendfeuerwehr Lützelsachsen. Nachdem wir 
schon mehrere Jahre mit mäßigem Erfolg daran teilgenommen hatten, 
erreichte unsere Mannschaft in diesem Jahr das Halbfinale und 
belegte am Ende den vierten Platz. Zwei Jahre später standen wir 
sogar im Endspiel, dass leider nur als zweiter Sieger beendet wurde. 
1990 war es dann endlich soweit und wir konnten nach 
überzeugenden Gruppenspielen und einer sicheren Zwischenrunde 
wieder ins Endspiel einziehen. Dieses mal hatten wir mehr Glück als 
im Jahr zuvor und konnten das Turnier als Sieger beenden, was 
natürlich am gleichen Tag noch ausgiebig gefeiert wurde. 
 

10 Jahre Jugendfeuerwehr 
 
Das zehnjährige Jubiläum der Jugendfeuerwehr war im Jahre 1988 
das Ereignis. Sieben Jugendwehren nahmen am Wandertag teil, der 
zu diesem Anlass von uns durchgeführt wurde. Nach einer längeren 
Wanderung und mehreren Spielstationen war die letzte Aktion am 
Schützenhaus, wo die Jugendlichen ihr Können am Gewehr unter 
Beweis stellen mussten. Den Abschluss fand der Tag mit einem 
Grillabend am Feuerwehrhaus. So wurde, mit tatkräftiger 
Unterstützung der aktiven Wehr, das Jubiläum zu einem 
wunderschönen Erlebnis für die Jugendlichen. 
 
Unvergesslich ist die gemeinsame Übung mit dem DRK 
Leutershausen, DRK Großachsen, der Feuerwehr Leutershausen und 
dem THW Ladenburg an der unsere Jugendwehr teilnahm. Diese 
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Gemeinsame Nachtfahrt mit DRK und THW 

Übung im Jahre 1992 wurde als Nachtfahrt durchgeführt, die uns über 
165 km durch den Rhein-Neckar- und Neckar-Odenwald-Kreis 
führte. Bei dieser Nachtfahrt stellte das THW Ladenburg sein 
technisches Know-How zur Schau und vom DRK wurden Übungen 
mit der Versorgung und Betreuung von Verletzten durchgeführt. Mit 
einem gemeinsamen Frühstück in der Feuerwache Großsachsen 
endete diese ereignisreiche Nacht. 
Der Grundstein dieser Zusammenarbeit wurde bereits 1988 beim 
zehnjährigen Jubiläum der Jugendfeuerwehr Rippenweier gelegt. 
Durch den Kontakt des Jugendleiters Rippenweier Michael Müller 
mit dem Jugendleiter des DRK Leutershausen Carsten Ewald 
initiierte man in diesem Jahr die erste gemeinsame Übung die am 
Leutershausener Kehrrang stattfand. Seither nehmen die Jugendlichen 
alljährlich an Übungen oder Nachtfahrten mit dem DRK teil. 

Beim alljährlichen Gemeindeschießen des SSV 1925 Rittenweier 
stellte die Jugendabteilung mehrfach ihre Zielsicherheit unter Beweis. 
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Hierbei übertraf die Jugend sogar die aktive Mannschaft und errang 
mehrfach den ersten Platz.  
 

Viel Arbeit aber auch viel Engagement 
 
1993 ließen die beiden Jugendwarte Sven Weygoldt und Michael 
Müller zusammen mit der Jugendwehr eine alte Tradition wieder 
auferstehen. Die gesammelten Christbäume wurden zusammen-
getragen und an Fastnachtsdienstag abgebrannt. Hierzu wurde ein 
kleiner Imbiss in Form von selbst gemachten Berlinern, Cola, Fanta 
und Glühwein für die Gäste bereit gestellt. Dies fand bei der 
Bevölkerung regen Zuspruch und ist seither ein fester Bestandteil im 
Übungs- und Veranstaltungskalender der Jugendwehr. 
 
Begeisterung fand auch der Ausflug der Feuerwehr 1997 nach 
Rüdesheim am Rhein, bei dem die Jugendlichen mit Erlaubnis der 
Eltern ohne diese teilnehmen konnten. Trotz zeitweise einsetzendem 
Regen, war die Schifffahrt nach St. Goarshausen und der 
„Einkaufsbummel“ in Rüdesheim bei dem das Taschengeld an den 
Mann bzw. die Frau gebracht wurde ein unvergessener Höhepunkt 
dieser Tour. Als Abschluss wurde dann im Gasthaus „Zum Pflug“ 
zusammen mit Aktiven und Eltern noch einmal gemeinsam gegessen 
und über das Erlebte des Tages erzählt. 
 
Immer wieder kameradschaftsfördernd erweist sich die Teilnahme an 
dem jährlichen Ausmarsch zu Christi Himmelfahrt. Nach einer 
fachkundigen Exkursion unter Führung von Feuerwehraktiven freuen 
sich die Jungen auf das anschließende Grillen und gesellige 
Beisammen sein. 
 
Viel Einsatz zeigt die Jugendfeuerwehr bei der Mitgestaltung des 
Tages der offenen Tür, der jährlich stattfindet. Die Bevölkerung freut 
sich immer über die wechselnden Beiträge der Jugendlichen wie z.B. 
ein Brandübungshaus - auch für die Kleinsten, Verleihung von 
Übungsurkunden, Vorführung eines Löscheinsatzes, Malwettbewerb 
oder eine Bilderausstellung in der Fahrzeughalle, bei welcher Bilder 
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Übung der Jugend am Sportplatz in Rippenweier 

der Aktivitäten der letzten Jahre aus dem Leben der Jugendwehr 
gezeigt wurden. 
Für das Jubiläumsjahr plant die Jugendfeuerwehr etwas ganz 
besonderes. Hier soll der Tag der offenen Tür ganz im Zeichen der 
Jugend stehen. Im vorhinein können Kindergarten- und Schulkinder 
an einem Malwettbewerb teilnehmen. Die Bilder werden am Tag der 
offenen Tür ausgestellt, von einer fachkundigen Jury prämiert und 
dann die Gewinner ausgezeichnet. Auch der Tag selber wird von der 
Jugend mitgestaltet und fällt damit etwas aus dem üblichen Rahmen. 
Hier wollen wir aber noch nicht zuviel verraten. 
 

Anleitung zum aktiven Feuerwehrdienst 

Jedes Jahr werden auch immer zahlreiche Übungen von den 
Jugendwarten und Betreuern absolviert, um damit die Jugend 
bestmöglich auf die späteren Aufgabenbereiche in der aktiven Wehr 
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Gemeinsame Übung der Jugendfeuerwehr Weinheim auf der Waid 

vorzubereiten. Bei Groß- und Hauptübungen helfen die Jugendlichen 
auch bei der aktiven Wehr mit. Hier gibt es bereits 1979 die ersten 
Aufzeichnungen dieser Aktivitäten. 

Hierbei leisteten die bisherigen Jugendwarte und ihre Stellvertreter 
Gero Firzlaff, (Jugendwart 1978-1982) 
Steffen Frank,(Jugendwart 1982-1988) 
Michael Müller, (stv. Jugendwart1986-1988, Jugendwart 1988-1998) 
Sven Weygoldt, (stv. Jugendwart 1991-1998) 
Thomas Schmitt 1 (Jugendwart 1998-heute) 
Marco Matejek, (stv. Jugendwart 1998-2001)und 
Thomas Schmitt 2 (stv. Jugendwart 2001-heute) 
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hervorragende Arbeit. Alle schafften es, die Begeisterung der 
Jugendlichen aufrecht zu erhalten, so dass man heute in der aktiven 
Wehr kaum noch ein Mitglied vorfindet, welches nicht einst als 
Jugendfeuerwehrfrau- bzw. -mann begann. Unterstützt wurden die 
Jugendwarte über die Jahre von Manfred Wetter, Hans-Peter Fath, 
Stephan Gottlieb, Jochen Schmitt, Lothar Seyrich, Tobias Wittmann, 
Jörg Frank, Nico Schmutz, Marco Reiter, Frank Littmann, Sebastian 
Knörr, Thimo Bess und Carina Leonhard, die bei Bedarf als Betreuer 
bei den Übungen oder z.B. bei Zeltlagern und Wandertagen den 
Jugendwarten zur Seite standen. 
 
Durch Besuche bei der Berufsfeuerwehr Mannheim, dem THW 
Ladenburg, der Werksfeuerwehr BASF und der Werksfeuerwehr 
Freudenberg erhielten die Jugendlichen einen lehrreichen Einblick in 
den Alltag dieser Einrichtungen bzw. der Berufsfeuerwehr. 
 
So können sich die Jugendwarte nur den Worten der Jugendlichen 
anschließen, die bei der Ausarbeitung dieser Chronik zu dem 
folgenden Schluss kamen: 
 
Am Ende bleibt zu sagen, dass die Jugendfeuerwehr Rippenweier 
stolz und dankbar auf die vergangenen 25 Jahre zurückblickt und 
hofft, dass die Freude an und die Begeisterung für die Arbeit der 
freiwilligen Feuerwehr sich auf neue Mitglieder überträgt, um somit 
die Jugendfeuerwehr Rippenweier noch lange Zeit aufrecht zu 
erhalten. 
 
 

Sven Weygoldt 
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Jugendfeuerwehr im Jubiläumsjahr 2003 
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Mitglieder der Jugendfeuerwehr im Jubiläumsjahr: 
 

Nadine Bitsch       Sina Bitsch 

 Marcus Fath       Tim Fendrich 

 Sebastian Fietz      Philipp Gärtner 

 Nathalie Gramlich     Jonathan Groß 

 Tobias Kaffenberger    Philipp Lübeck 

 Tobias Mayer       Eva Maria Moosmüller 

 Jürgen Müller       Timo Münd 

 Patrick Pfrang       Patrick Ringshausen 

 Juliana Rost       Simon Schmitt 

 Lars Schmitt       Marcel Schmitt 

 Timo Schröder      Dominik Stephan 

 Jochen Stine       Elmar Witt 
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Information des Fördervereins 
 
Die Freiwillige Feuerwehr Weinheim Abt. Rippenweier gründete am 
22. November 1996 den  
 

Verein zur Förderung des Feuerwehrwesens Rippenweier e.V. 
 
Hiermit hat die Abt. Rippenweier für jeden die Möglichkeit ge-
schaffen, die Arbeit der Feuerwehr zu unterstützen. Ob helfend bei 
Veranstaltungen oder als Spender sind Sie hautnah bei der Feuerwehr 
dabei und herzlich willkommen. 
Der Verein ist gemeinnützig und Ihre Spende damit steuerlich 
absetzbar nach der Abgabenordnung. 
Sinn und Zweck des Vereins ist die Förderung des Feuerschutzes 
durch Unterstützung der Abt. Rippenweier insbesondere durch: 
 

 Finanzielle Unterstützung von im Einsatz verunfallten Wehr-
angehörigen 

 Förderung der Arbeit der Jugendfeuerwehr 
 Durchführung von Schulungsveranstaltungen 
 Anschaffung von technischen Gerätschaften 

 
Die Vorstandschaft setzt sich zusammen aus dem jeweiligen 
Kommando der Abt. Rippenweier: 
Vorstand ist der Abteilungskommandant 
Stellvertreter sind die stellvertretenden Abteilungskommandanten 
Schriftführer und Kassenwart analog zu denen der Abt. Rippenweier 
 
Für weitere Informationen wenden Sie sich an: 
Vorstand: Steffen Frank Tel.: 0 62 01 / 5 55 20 
 

Der Verein zur Förderung des Feuerwehrwesens  
Rippenweier e.V. freut sich über Ihre Spende. 

 
Dieser Festschrift liegt eine Beitrittserklärung bei! 
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Die nachfolgend aufgeführten Firmen haben mit ihren 
Spenden zur Herausgabe dieser Festschrift beigetragen. 
Die Freiwillige Feuerwehr Weinheim Abt. Rippenweier 
bedankt sich hierfür sehr herzlich. 

 
 
 
 

 
Autohaus Ebert-Diehm MB GmbH & Co. 

Viernheimer Str. 100, 69469 Weinheim 
 

Autohaus Eichler Audi/VW 
Hohensachsener Str. 1, 69493 Hirschberg 

 
Autohaus Nick BMW 

Händelstr. 10-12, 69469 Weinheim 
 

Autohaus Schollenberger 
Großsachsener Str. 21, 69469 Weinheim 

 
Bäckerei Federmann 

Brucknerstr. 9, 69469 Weinheim 
 

Bäckerei Muschelknautz 
Friedrichstr. 19, 69493 Hirschberg 

 
Büro Baum GmbH 

Bahnhofstr. 10, 69469 Weinheim 
 

Cestaro, Erdarbeiten 
Alte Str. 2, 69469 Weinheim 

 
Compact Feuerschutz GmbH 
Ahornstr. 30, 69469 Weinheim 
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Edeka Handelsgesellschaft Südwest 
Edekastraße. 3, 68542 Heddesheim 

 
Eisenhandlung Butsch 

Karolinenstr. 11-13, 69469 Weinheim 
 

Friseur Fath, Christina Sander 
Siebenbürgerhof 1, 69493 Hirschberg 

 
Foto Witt 

Bahnhofstr. 19, 69469 Weinheim 
 

Gasthaus "Zum Pflug" 
Odenwaldstr. 78, 69469 Weinheim 

 
Getränke Kohl 

Steinklinger Str. 1, 69469 Weinheim 
 

Hotel Schmittberger Hof 
Weinheimer Str. 43, 69469 Weinheim 

 
IVECO MAGIRUS GmbH 
Magirusstr. 16, 89077 Ulm 

 
Leonhard, Dieter (Zweirad Klein) 
Steingrundstr. 15, 69469 Weinheim 

 
Metz (Feuerwehrfahrzeuge etc.) 
Carl-Metz-Str., 76135 Karlsruhe 

 
Metzgerei Herbert Schmitt 

Odenwaldstr. 47, 69469 Weinheim 
 

Michael Gärtner GmbH 
Bahnhofplatz 6, 69412 Ebersbach 
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Naturin GmbH 
Badeniastr. 13, 69469 Weinheim 

 
Nolting, Jutta, Keramik 

Odenwaldstr. 2, 69469 Weinheim 
 

Obsthoff Stein 
Breitgasse 61, 69493 Hirschberg 

 
Ortszentrum Sattler 

Großsachsener Str. 24, 69469 Weinheim 
 

Sanitäre Anlagen Mayer 
Am Mühlgraben 8, 69493 Hirschberg 

 
Sanitätshaus Annamaier 

Netztal 12, 69469 Weinheim 
 

Schmitt, Karl 
Odenwaldstr. 60, 69469 Weinheim 

 
Schreinerei Bothe 

Odenwaldstr. 25, 69469 Weinheim 
 

Schreinerei Schmitt, Matthias 
Odenwaldstr. 60, 69469 Weinheim 

 
Schulz, Volker, Eierfarm 

Odenwaldstr. 36, 69469 Weinheim 
 

Schwarz, Fritz, Unternehmensberater 
Am Hang 6, 69469 Weinheim 

 
Sparkasse Rhein-Neckar-Nord 

D1 1-2, 68159 Mannheim 
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Stadtwerke Weinheim 
Breitwieserweg. 5, 69469 Weinheim 

 
Tankstelle Hummel 

Großsachsener Str. 21, 69469 Weinheim 
 

Uhren Andersch 
Breitgasse 28, 69493 Hirschberg 

 
Volksbank Neckar-Bergstraße 

Bismarckstr. 34, 69198 Schriesheim 
 

Volksbank Weinheim 
Bismarckstr. 1, 69469 Weinheim 

 
WEBAU Baustoffe 

Gewerbestr. 3, 69469 Weinheim 
 

Ziegler Albert GmbH & Co.KG 
Postfach 1680, 86531 Giengen (Brenz) 

 
 


